für Thorn und Bezugspreis 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. 
Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 
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Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeftellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Schriftleitung und Geſchüftsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


der Geſchäftsſtelle Thorn, 
„Invalidendank“ 
M. Dukes in Wien, 
In- und Auslandes. 


Freitag den 9. Juni 1899. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


in Berlin, 
ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 


Anzeigenpreis 


Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


XVII. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 

„Die „Freiſinnige Zeitung“ berichtet über 
die Sitzung des Seniorenkonvents des Reichs⸗ 
tages vom Mittwoch: Nach einer Mit⸗ 
theilung des Präſidenten Grafen Balleſtrem 
beabſichtigt die Regierung eine Vertagung 
des Reichstages bis zu der Zeit zwiſchen 
dem 10. und 15. November. Die Regierung 
wünſche vor der Vertagung noch die Er⸗ 
ledigung der Vorlagen über die Invaliden⸗ 
Verſicherung, über das Handelsabkommen 
mit England, über den Reichsinvalidenfonds, 
ſowie über das Flaggengeſetz für die Kauf⸗ 
fahrteiſchiffe. Außerdem wünſche die Regie⸗ 
rung die erſte Berathung der Vorlage zum 
Schutze des gewerblichen Arbeitsverhältniſſes 
und, wenn möglich, die Verabſchiedung des 
Poſttarifgeſetzes; außerdem ſollen die Ab⸗ 
kommen mit Spanien noch erledigt werden, 
vorausgeſetzt, daß dieſelben rechtzeitig zur 
Vorlage gelangen. Der Seniorenkonvent 
war damit einverjtanden, hielt aber die Ver⸗ 
abſchiedung des Poſttarifgeſetzes nicht für 
dringlich. Außerdem ſollen vor der Ver⸗ 
tagung noch Wahlprüfungen erledigt werden. 
Die erſte Berathung der Vorlage zum 
Schutze des gewerblichen Arbeitsverhältniſſes 
ſoll den Schluß der Verhandlungen vor der 
Vertagung bilden. Als Termin für das 
Ende der Vertagung wurde der Regierung 
der 14. November vorgeſchlagen. 


er 
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ſchädigenden Schutz genießen. Bezüglich des 
Fleiſchbeſchaugeſetzes iſt die Landwirthſchaft 
noch viel beſcheidener; ſie verlangt nur, daß 
das Fleiſch aus dem Auslande nicht einer 
leichteren Kontrole unterliege, als im In⸗ 
land. Das Fleiſchbeſchaugeſetz iſt gerecht⸗ 
fertigt durch den Schutz, der im allgemeinen 
der Geſundheit aller Klaſſen des Reiches zu 
D 
Neſthäkchen. 
Roman aus der Wiek von Hedda v. Schmid. 


——ů— Nachdruck verboten. 
(18. Fortfeßung) mon) 


Da — inmitten dieſes tollen Trei 
erhielt er die Nachricht von Noras Lobe 
Er wurde plötzlich aufgerüttelt aus ſeinem 
unverantwortlichen Leichtſinn — er hatte in 
letzter Zeit nicht mehr ſo häufig an Nora 
gedacht, ihr Bild war in ſeiner Seele nach 
und nach erblaßt, — aber jetzt ſtand es 
wieder deutlich und klar vor ihm, und 
15 zog es ihn heim — zu ihrem 


mauer ee 
Er ſaß noch immer au 
Erinnerungen, die ſüß et pe 
verſunken, und die Stimme des alten Muſikers 
drang wie aus weiter Ferne an ſein Ohr: 
„Ja, fie trug den Keim ihrer Krankheit 
in ſich, ſeit ſie ihre Augen zum Leben auf⸗ 
ſchlug. Sie wurde uns ſpät geſchenkt und 
war blaß und ſo ſtill, nie wild und unbändig, 
wie Kinder es ſonſt zu ſein pflegen. Ihre 
utter war Gouvernante in einem Hauſe, 
in welchem ich Muſikunterricht ertheilte. 


theil werden ſoll, aber in keiner Weiſe da⸗ Feſtlichkeiten theilnahmen, verlieh denſelben 


durch, daß das Fleiſch, das aus dem Aus⸗ 
lande kommt, einer leichteren Kontrole unter⸗ 
worfen werden ſoll, als das, das im Juland 
gewonnen wird. Ihr Wunſch iſt gewiß der 
beſcheidenſte, den man äußern kann; er will 
keine Vortheile, ſondern nur Gleichſtellung 
mit dem Auslande. 

Im gothaiſchen Landtage iſt eine 
Interpellation eingebracht worden, die ſo⸗ 
fortige Auskunft über den jetzigen Stand der 
Thronfolge fordert. 

In Wien empfing der Kaiſer im Laufe 
des Mittwoch außer dem Miniſterpräſidenten 
Grafen Thun auch die Miniſter Grafen 
Goluchowski und Baron Kallay. Mehrere 
Blätter beginnen die Beilegung der Kriſe 
durch ein Kompromiß ins Auge zu faſſen. 
Der ungariſche Miniſterpräſident von Szell 
konferirte Mittwoch mit den Miniſtern 
Graf Goluchowski und Baron Kallay. 

Nach einer Meldung aus Prag er 
ſcheint der Ausſtand im Nachoder und 
Eipeler Gerichtsbezirk nunmehr völlig be⸗ 
endet. 

Im Vatikan zu Nom, in der Kapelle 
Paulina, findet am 9., 10. und 11. Juni 
ein großes Triduum (dreitägige religiöſe 
Uebung) für das heilige Jahr ſtatt; der 
Papſt wird zugegen ſein, ein Beweis der 
völligen Wiederherſtellung des greiſen 
Kirchenfürſten. Es iſt dies überhaupt das 
erſte Triduum, das Leo XIII. ſeit Antritt 
ſeiner Regierung mitmacht. 

Die Spirituskonferenz in Brüſſel hat 
am Mittwoch ihre Sitzungen beendet. Die 
Unterzeichnung des neuen Vertrages wird 
vorausſichtlich Donnerſtag Nachmittag er⸗ 
folgen. 

Lord Wolſeley wird nach einer 
Londoner Mittheilung der „Voſſ. Ztg.“ 
demnächſt wegen anhaltender Kränklichkeit 
und aus anderen Gründen den Oberbefehl 
über die britiſche Armee niederlegen; es 
wurde ihm keine freie Hand in der Be⸗ 
ſetzung der höheren Offizierſtellen gelaſſen, 
was häufige Reibungen veranlaßte. Lord 
Robert werde ſein Nachfolger werden, den 
der Herzog von Connaught als Oberbe⸗ 
1 —9ꝗ— der Truppen in Irland erſetzen 
werde. 

Der hundertſte Geburtstag des Dichters 
Puſchkin wurde am Mittwoch in ganz Ruß⸗ 
land gefeiert. Die Einmüthigkeit, mit der 
alle Stände und Schichten der Bevölkerung 
an den aus dieſem Aulaſſe veranſtalteten 


Wir verlobten uns, aber darbten und f 
! 7 parten 

acht Jahre hindurch, ehe wir daran denken 
konnten, uns ein Heim zu gründen. Und 
durch das viele Unterrichtertheilen, das meine 
Frau auch nach unſerer Verheirathung nicht 
aufgeben konnte, denn wir hatten es knapp, 
ſehr knapp, ward ſie ſchwindſüchtig, und nun 
find fie ja beide gegangen — Mutter un! 
Kind — nur ich lebe noch und warte, b 
mich mein Herrgott abruft und mir droben 
ein Wiederſehen mit den Meinen ſchenkt.“ 

Der alte Mann ſchwieg, und die Stille 
im Gemach wurde nur durch das eintönige 
Summen einer großen Brummfliege unter⸗ 
brochen. 

„Da ſchwebten plötzlich, das Schweigen 
leiſe unterbrechend, zarte, weiche Klänge 
durch das Gemach, Ton reihte ſich an Ton, 
rein und perlend, Melodie um Melodie ent⸗ 
ſtand unter den Händen des greiſen Muſikers, 
und eine jede erklang Axel wie ein Gruß 
aus ferner, ſchöner Zeit ... Und nun war 
es ſein Lied, das Nora komponirt hatte, und 
inniger als alles Vorhergegangene ſprach 
ihm dieſe Weiſe zu Herzen: 

„Die Wälder rauſchen 5 
Der Hirte zieht 7 . 
Auf jenem Hügel roth verglüht 
Der letzte Sonnenſtrahl. 
715 lieg im Wald in guter Ruh' 

Bd Da e een 
Grüße mein Lieb vieltauſendmal!“ 


Vielleicht denkt es 
An mich im wald gen Thun“ 25 


arakter eines Nationalfeſtes im edel⸗ 
ſten Sinne des Wortes. Die beiden Reſi⸗ 
denzen, ſämmtliche Gouvernements⸗ und 
Kreisſtädte, ja ſelbſt kleine Dorfgemeinden 
nahmen an der Feier theil. Die Kron⸗ 
inſtitutionen, ſämmtliche Lehranſtalten, von 
der Univerſität herab bis zur Volksſchule, 
die Kommunen, Vereine u. ſ. w. haben ins⸗ 
geſammt große Summen aufgebracht, um 
durch Stiftung von Stipendien, Bibliotheken, 
Schulen und dergleichen das Andenken an 
den größten ruſſiſchen Dichter zu verherr⸗ 
lichen. Alle Blätter ohne Unterſchied der 
Partei bringen ſchwungvolle Feſtartikel. Aus 
Paris, Bulgarien, Serbien und Prag ſind 
Deputationen zur Puſchkinfeier in Peters⸗ 
burg eingetroffen. N 
In der türkiſchen Stadt Prelepe ſind 
einige bulgariſche Einwohner unter der Be⸗ 
ſchuldigung, ſich an den Vorbereitungen zu 


den Ch 


einem Komplott betheiligt zu haben, ver⸗⸗ 


haftet worden. Jufolge deſſen fanden Ruhe⸗ 
ſtörungen ſtatt, bei welchen es auf türkiſcher 
ſowohl wie bulgariſcher Seite Todte und 
Verwundete gab. Die Stadt iſt von 
Truppen zernirt worden. Der Vali von 
Monaſtir iſt dorthin abgereiſt. 

Die Zahl der in Paläſtina wohnenden 
Juden, die gegenwärtig 40000 beträgt, 
hat ſich in zwanzig Jahren um 26 000 ver⸗ 
mehrt. 22 000 leben in Jeruſalem, etwa 
11000 find aus Europa und aus Amerika 
gekommen, 960 jüdiſche Familien mit 5 000 
Perſonen ſind in 22 Kolonien vertheilt, die 
von enropäiſchen Geſellſchaften gegründet 
wurden. Die größte Kolonie zählt 1000 
Perſonen und bebaut 4000 Aeres (1 Aere 
gleich 40,4671 Ar) Land. Die Bewegung 
zur Anſiedelung europäiſcher Juden in ihrer 
alten Heimat hat zur Entwickelung Pa⸗ 
läſtinas viel beigetragen, indem ſie die 
Juden zum Ackerbau anhielt. — Nach 
anderen Meldungen liegen aber über die 
jüdiſchen Ackerbau⸗Anſiedelungen wieder un⸗ 
günſtige Berichte vor. 

Die Peſt in Egypten ſoll nach einer 
in Bremen verbreiteten Mittheilung der 
Adminiſtration des Suezkanals erloſchen ſein. 

Aus Samoa meldet das „Reuteriſche 
Bureau“ vom 31. Mai: Mataafa und 
Malietoa haben ſich bereit erklärt, bei den 
Beſchlüſſen der Kommiſſäre zu verharren. 
Beide Theile legen die Waffen nieder. 
Mataafa hat bereits 1800 Gewehre an 
Bord des britiſchen Kanonenbootes „Badger“ 


Und unſ're Blicke treffen ſich 

Im letzten Sonnenſtrahl, 

Vielleicht rufſt auch, Herzliebchen Du, 
Gleich mir der lieben Sonne zu: 

„Hörſt Du, ſcheidender Sonnenſtrahl, 

Grüß meinen Liebſten tauſendmal!“ 
So lautete der Text An wen die 
Worte des Liedes gerichtet waren, unterlag 
keinem Zweifel, doch diejenige, die ſie einſt 
erröthend geleſen, ſchlief nun den feſten, 
e Schlaf, aus dem es kein Erwachen 
giebt. 

Axel war das Zimmer zu eng, es ver⸗ 
langte ihn danach, draußen in der friſchen 
Luft einen tiefen Athemzug zu thun. Haſtig 
erhob er ſich, als die letzte Note verhallt 
war. „Ich muß jetzt gehen,“ ſagte er, das 
kleine Zimmer, in dem er noch Noras 
Walten zu ſpüren meinte, mit einem langen 
Blick umfaſſend, ich gehe, ein Todtmüder, 
für den alles Glück im Leben erſtorben iſt.“ 

„Nicht doch,“ lächelte der alte Mann 
mild, „es wird Ihnen voll und ganz erblühen, 
und Sie werden einen Erſatz finden für mein 
armes Kind, das Ihnen doch nichts hätte 
ſein können.“ f 

„Leben Sie wohl,“ ſagte Axel dumpf, 
des Alten Hand mit feſtem Druck um⸗ 
ſchließend. 

Dann trat er ins Freie. P 


- * 

Wer keinen Willen hat, iſt immer rathlos, 
Und wer kein Ziel noch hat, iſt immer pfadlos, 
Und der nicht Früchte trägt, iſt immer ſaatlos, 
Und wer kein Streben hat, iſt immer thatlos. 

Carmen Sylva. 


eingeliefert. Die Sachlage nimmt im allges 
meinen einen ruhigen Charakter an. Die 
Eingeborenen bekunden großes Vertrauen zu 
der Kommiſſion. Eine weitere Depeſche 
meldet: Alle Mächte handeln jetzt in Ge⸗ 
meinſchaft und haben Wachtruppen gelandet. 
Der britiſche und der deutſche Konſul werden 
am 17. Juni nach Europa abreiſen. Der 
80. Geburtstag der Königin von England 
wurde feſtlich begangen. Im feierlichen 
Zuge wurden die Gräber der Engländer, der 
Amerikaner, ſowie der Deutſchen beſucht, die 
in dem Kampfe von Fagalt im Jahre 1889 
gefallen ſind. Die Amerikaner gaben Ge⸗ 
wehrſalven über die Gräber ab. Die 
deutſchen Reichsangehörigen Hufnagel und 
Marquardt, die auf Erſuchen der engliſchen 
Behörden an Bord des deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffes in Haft gehalten wurden, ſind nach 
Ankunft der Kommiſſion in Freihheit ge⸗ 
ſetzt worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. Juni 1899. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heute 
früh, von Prökelwitz kommend, in Potsdam 
eingetroffen. Um 9 Uhr begab ſich der 
Kaiſer vom Neuen Palais zu Pferde nach 
dem Bornſtedter Felde, wo die Beſichtigung 
des Regiments Gardes du Corps und des 
Reib » Garde « Hufaren » Regiments ſtattfand. 
An die Beſichtigung ſchloß ſich ein Exerzieren 
im Feuer, zu welchem Infanterie und Artille⸗ 
rie hinzugezogen war, und ein Parademarſch. 
Sodann führte der Kaiſer das Leib⸗Garde⸗ 
Huſaren⸗ Regiment nach der Kaſerne zurück 
und nahm bei dem Offizierkorps deſſelben 
das Frühſtück ein. Der Beſichtigung wohnte 
die Kaiferin im offenen Wagen bei. 

— Der Kaiſer hat anläßlich der geſtrigen 
Enthüllung des Helmholtz⸗ Denkmals der 
Wittwe des Gefeierten ſeine Büſte verehrt 
und ein Handſchreiben an fie gerichtet, in 
dem es heißt: In Erinnerung an die unver⸗ 
geßlichen Verdienſte des Verewigten um die 
deutſche Wiſſenſchaft und bei der beſonderen 
Verehrung, welche Ich ihm allezeit gewidmet 
habe, nehme Ich innigen Antheil an der 
Feier und freue Mich, daß fortan das 
Standbild des großen Forſchers und Ge⸗ 
lehrten den Zugang zur Univerſität ſchmücken 
wird zu feinem Ruhme, zu Ehren der 
Wiſſenſchaft und zur Nacheiferung für die 
Berliner akademiſche Jugend. 


— Bei der Ankunft des Kaiſers auf der 


Wildparkſtation war die Kaiſerin zur Be⸗ 
BBL 2 

Es war ein heißer Tag. Die Sonne 
brannte mit ſengender Glut, und das grelle 
Licht that Axel weh. Er war nervös ge⸗ 
worden, der ſchlanke, hübſche Menſch mit 
flottem, dunkeln Bärtchen über der Oberlippe. 
Das liebe, alte Reval, deſſen er immer mit 
einem ſo warmen Gefühl gedacht, dünkte ihm 
heute öde und leer. 

Er war mit dem Morgenzuge aus St. 
Petersburg gekommen, und ſein erſter Gang 
hatte dem Häuschen auf der Stadtmauer ge⸗ 
golten. Seinen Bruder Friedel, der, wie er 
vorausſetzte, mitten im Abiturientenexamen 
ſteckte, hatte er noch nicht aufgeſucht. Friedel 
befand ſich bei einer Lehrerfamilie in Penſion, 
ſein Zimmer befaß einen ſeparaten Eingang 
— Axel hatte es früher, als er noch Dom⸗ 
ſchüler geweſen, ebenfalls bewohnt. Er ſtieg 
die ihm ſo wohlbekannte Treppe hinan und 
drückte auf die Glocke. Nach einer kleinen 
Weile vernahm man ſich der Thür nähernde 
Schritte. Dann wurde aufgemacht, und Axel 
erblickte ſeinen Bruder Friedel, der einen 
Schlafrock maleriſch über die Schultern ge⸗ 
worfen hatte, vor ſich. 

„Du, Axel? Wo kommſt Du her? Das 
iſt aber eine nette Ueberraſchung! Wie 
freue ich mich, Dich zu ſehen. Wir zwei 


Anzeigen werden angenommen W 
Katharinenſtraße 1, den Anzeigenbeförderungsgeſchäften 


haben uns doch immer gut miteinander ver⸗ 


tragen, nicht wahr?“ 
Die Brüder umarmten und küßten ſich. 
„Wie geht es Dir, Friedel?“ 
„Brüllend gut. Setz Dich, altes Haus. 
Kann ich Dir ein Glas Selterwaſſer an⸗ 


grüßung auf dem Bahnhof auweſend. Das 
Kaiſerpaar begab ſich alsdann nach dem 
Neuen Palais. Der Kaiſer hat während 
ſeines Aufenthaltes in Prökelwitz im ganzen 
13 zum Theil nur mittelſtarke Rehböcke er⸗ 
legt. Zu der geſtrigen Tafel, welche um 
4 Uhr in Schloß Prökelwitz ſtattfand, war 
das Trompeterkorps des Erſten Leib⸗Huſaren⸗ 
Regiments aus Langfuhr dorthin befohlen, 
um die Tafelmuſik auszuführen; in dem 
Programm war unter anderem auch das 
Sänger ⸗Preislied von Edwin Schultz auf⸗ 
genommen, welches der findige Stabstrom⸗ 
peter einem Berliner Blatte entnommen 
hatte. Vor der Abreiſe aus Prökelwitz hat 
der Monarch den Ankauf eines prächtigen 
Schimmels aus dem Gräflich Dohna'ſchen 
Marſtall befohlen, welchen der Kaiſer dem 
Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiment als Pauken⸗ 
pferd ſchenken will. 

— Der Reichskanzler iſt geſtern Abend 
hierher zurückgekehrt. 

— Abgg. v. Arnim (konſ.) und Genoſſen 
haben im Abgeordnetenhauſe den Antrag ein⸗ 
gebracht, die Regierung zu erſuchen, mit 
thunlichſter Beſchleunigung einen Geſetzent⸗ 
wurf vorzulegen, durch welchen ausreichende 
Mittel gefordert werden zur gründlichen Be⸗ 
ſeitigung der Gefahren ſchädlicher Ueber⸗ 
R insbeſondere an der unteren 

er. 

— Dem Geheimrath Profeſſor Dr. E. von 
Bergmann iſt der ruſſiſche St. Annenorden 
1. Klaſſe mit Brillanten verliehen worden. 
Die hieſige ruſſiſche Botſchaft hat ihm den 
Orden, der wegen des ſchönen Edelſtein⸗ 
ſchmuckes einen hohen Werth haben ſoll, 
geſtern zugehen laſſen. 

— Die „Staatsbürger ⸗ Zeitung“ meldet 
für morgen das Auftreten des Grafen 
Pückler in einer antiſemitiſchen Verſammlung 
bei Buggenhagen an. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tages hat am Mittwoch bei der Berathung 
des Nachtragsetats beſchloſſen, die Entſchädi⸗ 
gung für die Gebrüder Denhardt von 
100 000 auf 150000 Mark zu erhöhen. 
Die Abſtimmung trägt vorläufig nur in⸗ 
ſormatoriſchen Charakter. Die endgiltige 
Abſtimmung in der Kommiſſion iſt vertagt 
worden. 

— Die neuen Kriegsſchiffe, für die im 
Marineetat für 1899 die erſten Raten ge⸗ 
fordert wurden, ſind nunmehr ſämmtlich in 
Bau gegeben worden. Von den drei 
Linienſchiffen vom Typus des eben vom 
Stapel gelaſſenen „Kaiſer Wilhelm der 
Große“ wird je eines auf der Germania⸗ 
Werft in Kiel, auf dem Vulkan bei Stettin 
und auf der kaiſerlichen Werft zu Wilhelms⸗ 
hafen gebaut werden. Die beiden kleinen 
Kreuzer ſind der kaiſerlichen Werft in 
Danzig und der Germania⸗Werft in Auf⸗ 
trag gegeben worden, während die ſechs 
Torpedobootszerſtörer die Schichauwerft in 
Elbing zum Bau erhalten hat. 

— Die Bitte der lutheriſchen Landes⸗ 

geiftlichkeit von Mecklenburg⸗Strelitz, der 


— . — — — ͥ — 
bieten? Ja? Ich trinke nämlich augen⸗ 
blicklich nur Selters, aus Geſundheits⸗ 
rückſichten natürlich, denn nach einer durch⸗ 
ſchmorten Nacht wird Selters zum Natur⸗ 
e 5 6 

„Du feierſt wohl glücklich beſtandenes 
Examen?“ fragte Axel, ſich Nec nach 
einer Sitzgelegenheit umſehend, denn alle 
Stühle im Zimmer waren mit Kleidungs⸗ 
ſtücken, Büchern und Tabakskaſten bedeckt. 

Endlich ſchob er ein Werk über Mathe⸗ 
matik von dem mit bunter, geblümter Cre⸗ 
tonne bezogenen Seſſel und nahm Platz. 

Friedel rauchte eine Papyros an, die 
nicht gleich ziehen wollte. 

„Im Gegentheil,“ erwiderte er, die 
Papyros zwiſchen den Zähnen haltend, „ich 
bin mit Pomp durchgefallen.“ 

„Aber Friedel, wie wird Papa das auf⸗ 
nehmen? 

„Ich hab's ihm ſchon prophezeit, als er 
zum Märztermin in Reval war,“ entgegnete 
Friedel ſeelenruhig, „ich will Forſtmann 
werden, alle Bücherweisheit mag ich nicht.“ 

„Haſt Du Nachrichten von Hauſe, Axel?“ 
fragte Friedel nach den erſten Begrüßungs⸗ 
worten. „Melitta iſt bereits in Treuenhoff. 
Haſt Du Dir Pferde entgegenbeſtellt?“ 

„Nein, ich komme diesmal ganz un⸗ 
erwartet, ich habe den Eltern meine Ankunft 
nicht — — 85 Axel gepreßt. 

n en — was? Halt Du Papa zu 
beichten? Das iſt auch . Fall. Was 
thut das übrigens — der Alte hat's ja. 


Auf einige Hundertrubelſchei 

weniger kommt es bei ein ar > 
Menſch ohne Schulden iſt ja nur ein halber 
Menſch — denn mit der Kultur, die immer 
weiter in unſerem Jahrhundert ſchreitet, 
wachſen ja auch die menſchlichen Anfprüche, 
Und, um alles das zu befriedigen, was ein 
anſtändiger Menſch zum Leben braucht, dazu 
gehört Geld. Kannſt Du mir fünf Rubel 
nuffen, Axel?“ (Fortſetzung folgt.) 


als bevorſtehend angeſehene Konfeſſions⸗ 
wechſel der Herzogin Jutta, Braut des Erb⸗ 
prinzen von Montenegro, möge ſich noch 
verhindern laſſen, hat der Großherzog ab⸗ 
ſchlägig beſchieden. Die Herzogin ſei groß⸗ 
jährig und habe aus eigenem Ermeſſen ge⸗ 
handelt, und ferner ſei es der Wunſch des 
Zaren, daß die Herzogin zur griechiſch⸗ 
orthodoxen Kirche übertrete. 

— Der Verband kaufmänniſcher Vereine 
iſt am Montag unter Betheiligung von Ver⸗ 
tretern von fünfzig Vereinen und Verbänden 
aus allen Theilen des Reiches in Eiſenach 
zu ſeiner Hauptverſammlung zuſammen⸗ 
getreten. Zur Verhandlung ſtand u. a. die 
Frage des Acht⸗Uhr⸗Ladenſchluſſes, und es 
wurde folgender Antrag angenommen: „Sollte 
eine einheitliche Ladenſchlußſtunde geſetzlich 
nicht eingeführt werden, ſo halten wir eine 
Erleichterung der Einführung des freiwilli⸗ 
gen örtlichen Ladenſchluſſes für erforderlich. 
Es könnte dies etwa in der Weiſe geſchehen, 
daß auf Antrag einer namhaften Anzahl 
von Geſchäftsbeſitzern über die Einführung 
eines einheitlichen Ladenſchluſſes von der 
Gemeindebehörde eine Abſtimmung herbei⸗ 
geführt wird; erklärt ſich die Mehrheit der 
Abſtimmenden dafür, ſo iſt die einheitliche 
Ladenſchlußſtunde durch die Gemeinden ein⸗ 
zuführen. Der Verbandstag empfahl ferner 
kaufmänniſche Schiedsgerichte, Verbände zur 
Unterſtützung bei unverſchuldeter Stellen⸗ 
loſigkeit, eine Berufs⸗ und Arbeitsloſeu⸗ 
zählung, Befreiung der Kaufleute von der 
ſtaatlichen Alters⸗ und Juvaliditätsverſiche⸗ 
rung, endlich größere Einheitlichkeit der 
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe. 

— Der vierte Verbandstag der deutſchen 
Frauenvereine vom Rothen Kreuz wurde am 
Dienſtag in Anweſenheit der Großherzogin 
von Baden zu Heidelberg eröffnet. 

— Aus Krefeld, 7. Juni, wird dem 
„B. T.“ gemeldet: Die Verhandlungen 
zwiſchen den Seidenſtofffabrikanten und ihren 
Arbeitern ſind geſcheitert. Ein Streik, der 
große Dimenſionen annehmen dürfte, iſt un⸗ 
vermeidlich. 

— Die „Nachr. aus Kiautſchou“ berichten 
über eine Seuche in der Chineſenſtadt von 
Tſintan. Der Gouverneur erließ am 28. 
April nachſtehende Bekanntmachung: „Die 
Bewohner von Tſintau und Umgegend 
werden vor dem Betreten des Mattendorfes 
bei Tapautau gewarnt. Es ſind dort eine 
Reihe ſchwerer, anch mit dem Tode enden⸗ 
der Krankheitsfälle vorgekommen, die zwar 
im weſentlichen den Eindruck eines ſchweren 
typhöſen Malariafiebers (groundfever der 
Engländer) machen, aber möglicherweiſe auch 
anſteckender Natur find (Rückfalltyphus ?).“ 
Dazu bemerkt das genannte Blatt: Nach 
Verlegung des Marktes nach Tapautau 
haben ſich dort ſehr viele Chineſen ange⸗ 
ſiedelt. Sie wohnen in Erdlöchern und 
Hütten der jämmerlichſten Art. In dichten 
Haufen zuſammengepfercht, ſchlafen die Leute 
unter dem niedrigen Mattendach auf der 
Erde. Meiſtens ſind es Kulis, die tagsüber 
als Erdarbeiter beſchäftigt ſind. Bei der 
Waſſernoth, die in der Kolonie herrſcht, 
trinken die Chineſen das ekelhafte Waſſer, 
das ſie in Pfützen finden, ein Unfug, dem 
zu ſteuern kaum möglich iſt. Schon vor 
zwei Wochen hörte man von den bedenklichen 
Erſcheinungen. Bisher iſt kein Europäer 
von der Seuche erfaßt worden. Das Gou⸗ 
vernement wird es an ernſten Maßregeln 
nicht fehlen laſſen, ſodaß der Hoffnung Aus⸗ 
druck verliehen werden kann, daß man bald 
Herr der Seuche werden wird. 

— Wegen Beleidigung des Kaiſers iſt 
ſoeben gegen den „Newyork Herald“ ein 
objektives Strafverfahren vor der Straf⸗ 
kammer des Landgerichts 1 Berlin geführt 
worden. Das Blatt hatte nämlich das 
Spottgedicht auf Kaiſer Wilhelm abgedruckt, 
das der angetrunkene amerikaniſche Kapitän 
Coghlan auf einem Newyorker Feſt deklamirte. 
Der Gerichtshof erkannte auf Einziehung 
der betr. Nummer des Blattes. 

— Das deutſche Reich hat im Jahre 
1898 durch die Zölle und Verbrauchsſteuern 
nach Abzug der Ausfuhr⸗Vergütungen und 
der Verwaltungskoſten 782 Millionen Mark 
eingenommen, das ſind 48,6 Millionen 
Mark mehr als im Vorjahre. 

Breslau, 6. Juni. Der Staatsanwalt 
leitete eine Unterſuchung gegen den Stadt⸗ 
verordneten Stehr wegen Betruges und 
Urkundenfälſchung gegenüber dem ſtädtiſchen 
Arbeitshaus ein. Stehr ſoll längere Zeit 
bei der Lieferung von Schmalz und Cerealien 
zu hohes Gewicht berechnet und in den 
Lieferbüchern entſprechende Raſuren vorge⸗ 
nommen haben. 

Karlsruhe, 7. Juni. Prinzregent Luit⸗ 
pold von Bayern iſt heute Mittag hier ein⸗ 
getroffen. Der vom Großherzoge beab⸗ 
ſichtigte große militäriſche Empfang war 
dankend abgelehnt worden. Vor dem Rath⸗ 
hauſe, wo die Spitzen der Behörden ver⸗ 
ſammelt waren, hielt der Oberbürgermeiſter 
eine Anſprache, in welcher er den Prinz⸗ 


regenten als hohen Verbündeten und Freund 
des Landesherrn feierte. Hierauf fuhren 
die Herrſchaften in das Schloß. 

Kaſſel, 7. Juni. Der Kronprinz iſt heute 
in Wilhelmshöhe eingetroffen. 

München, 7. Juni. Der Prinzregent iſt 
heute früh zum Beſuch des Großherzogs von 
Baden nach Karlsruhe abgereiſt. 


Ausland. 

Peſt, 6. Juni. Zwiſchen dem Präſidenten 
des Abgeordnetenhauſes Deſider v. Perczel 
und dem Redakteur des „Magyar Hirlap“ 
Alexander Fenyoe fand heute wegen eines 
beleidigenden Artikels des letzteren ein Säbel⸗ 
duell ſtatt, bei welchem beide leicht ver⸗ 
wundet wurden. Nach dem Duell ſprach 
Fenyoe fein Bedauern über das Geſchehene 
aus, worauf die Gegner fich verſöhnten. 


Zur Lage in Frankreich. 

Gleich der Deputirtenkammer iſt auch 
der franzöſiſche Senat, wie ſchon berichtet, 
am Dienſtag für die Regierung eingetreten. 
Auf Antrag des Senators Guyot drückte der 
Senat mit der Mehrheit von 258 gegen 20 
Stimmen dem Präſidenten Loubet die 
wärmſten Sympathien aus, welche ihm 
niemals fehlen würden, und brandmarkte 
die nicht zu rechtfertigende Handlung von 
„Feinden der Republik“. 

Im weiteren Verlaufe der Sitzung ver⸗ 
langte Le Provoſt de Launay, die Re⸗ 
gierung über die gegen gewiſſe Beamte er⸗ 
griffenen Maßnahmen zu interpelliren. Der 
Juſtizminiſter erklärt, die Regierung ſtehe 
zur Verfügung des Senats. Le Provoſt de 
Launay beſpricht die Verhandlungen im 
Prozeß Deroulede. Er tadelt, daß ein 
Zeuge nach ſeiner Ausſage zum Miniſter 
berufen wurde, und fragt, warum man erſt 
am Tage nach den Vorgängen in Auteuil 
Maßnahmen ergriffen habe. Redner er⸗ 


innert an die geſtrigen Ausführungen Dupuv's f 


in der Kammer und ſpricht ſein Befremden 
darüber aus, daß man die Fabrik des 
Grafen Dion geſchloſſen habe. Dieſer ſei 
kein Müßiggänger, ſondern ein großer In⸗ 
duſtrieller. Redner tadelt weiter, daß man 
gegen Richter vorging. Die ergriffenen 
Maßnahmen glichen einer Beeinfluſſung des 
Richterſtandes. Redner giebt ſich über das 
Schickſal ſeiner Interpellationen keiner 
Täuſchung hin, ſie ſeien aber hauptſächlich an 
das Land gerichtet. Wenn eine monarchiſche 
Regierung die Unabhängigkeit der Richter 
jo angetaſtet hätte, wie es geſtern Dupuy 
gethan, würden alle Republikaner einmüthig 
dagegen proteſtiren. Der Juſtizminiſter 
Lebret ſtellt die Thatſachen feſt und er⸗ 
kennt an, daß die Unabhängigkeit der 
Zeugen ſichergeſtellt werden müſſe. Die 
Richter hätten bei der Ausſage Beaurepaire's 
einſchreitten müſſen. Die von ihm er⸗ 
griffenen Maßnahmen werden in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit allen Miniſtern erfolgen. Le 
Provoſt de Launay fordert ſchließlich die 
Regierung auf, ein Vertrauensvotum zu 
verlangen, durch welches ihre Handlungen 
gutgeheißen werden. Die Linke fordert die 
einfache Tagesordnung, welche mit 252 
gegen 1 Stimme angenommen wird. 

Clemenceau berichtet in der „Aurore“, 
daß der Präſident Loubet am Tage nach 
der Ausſage des Generals Herve den 
Miniſterpräſidenten zu ſich rufen ließ und 
ſagte: „Ich will, daß Herve in Nichtaktivität 
verſetzt werde und daß er ſich entſchuldige. 
Andernfalls werde ich morgen eine Botſchaft 
an das Parlament richten.“ Thatſächlich 
hat General Hervé feine Deroulede allzu 
enthuſiaſtiſche Ausſage, in der es nicht an 
volltönenden Worten für die Armee im 
Style der Neu⸗Boulangiſten fehlte, ſehr 
weſentlich einſchränken müſſen. 

Die Vorgänge in Auteuil werden auf ein 
regelrechtes Komplott zurückgeführt. „Petite 
Republique“ veröffentlicht Einzelheiten über 
ein royaliſtiſches Komplott, aus welchem die 
Kundgebungen in Auteuil hervorgegangen 
ſeien und behauptet ſodann, daß Herzog 
Philipp von Orleans ſeit Sonnabend in 
Paris in der Wohnung des Grafen Harcourt 
ſich verberge und nur nachts verkleidet aus⸗ 
gehe. Das Blatt behauptet, Dupuy habe 
dies bereits früher gewußt, und fragt, 
warum der Minifterpräfident noch nicht ge⸗ 
handelt habe. 

Miniſterpräſident Dupuy empfing Mitt⸗ 
woch Abordnungen der republikaniſchen 
Gruppen des Senats und der Kammer und 
beſprach mit ihnen die politiſche Lage. 
Dupuy und die Abgeordneten kamen zu der 
Ueberzeugung, daß die Lage beſondere Wach⸗ 
ſamkeit erheiſche. Der Minifterpräfident gab 
den Abordnungen die Verſicherung, daß die 
Regierung ſich nur von den Intereſſen der 
Republik leiten laſſe. 


In Bordeaux veranſtalteten Dienstag 382 


Abend Royaliſten vor dem Cercle militaire, 
ſowie vor der Wohnung des Kommandeurs 
des 18. Armeekorps Kundgebungen. Es 
ertönten die Rufe: „Es lebe das Heer!“ 


„Es lebe Deroulede!“ Die Polizei nahm 


vierzig Verhaftungen vor. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 6. e (Fahnenweihe des Turn⸗ 


vereins.) Der Feſtausſchuß des Männer⸗Turn⸗ 
vereins hat beſchloſſen, das Jeſt der en 
weihe am 6. Auguſt zu begehen. Den Weiheakt 
wird Herr Profeſſor Boethke⸗Thorn vollziehen. 

riefen, 6. Juni. (Erbauung einer Dampf⸗ 
mahlmühle. Jagdverpachtung.) Wiederum hat ſich 
hier eine Geſellſchaft mit beſchränkter Haftpflicht 
unter der Firma Sand, F. Brien u. Komp. ge⸗ 
bildet. Dieſe erbaut noch in dieſem Jahre neben 
der elektriſchen Zentrale eine Dampfmahlmühle. 
Das Stammkapital beträgt 800 000 Mk., zur Er⸗ 
8 des Baugeländes waren 12 000 Mk. und 
zur maſchinellen Einrichtung 67 000 ME. erforder⸗ 
lich. Heute traf ein Vertreter der Kleinbahn⸗ 
Geſellſchaft ein, welcher den Auſchluß an die 
Stadtbahn feſtlegen wird. — Die Czyſtochleber 
Jagd, ein Areal von 1905 Hektar, wurde geſtern 
für 1140 Mk. auf 6 Jahre wieder verpachtet. 

Strasburg, 6. Juni. (Verſchiedenes.) Der hier 
in Ausſicht genommene Bezirks⸗Jeuerwehr⸗Kurſus 
iſt wegen der in Dt. Krone vom 8. bis 10. Juli 
ſtattfindenden Verſammlung des weſtpreußiſchen 
Feuerwehr⸗Lerbandes abgeſagt worden. — Der 
älteſte Sekretär am hieſigen Amtsgerichte beging 
in aller Stille fein 50 jähriges Dienſtjubiläum. — 
Durch die Fürſorge der Kreis⸗ und Bezirksbehörden 
iſt die Vermehrung der Schulen und Lehrkräfte in 
kurzem ſo vorgeſchritten, daß auf eine Lehrkraft 
ſtatt 74 nur noch 71 Schüler entfallen. 

Graudenz, 7. Juni. (In der heutigen Sitzung 
der Strafkammer) kamen gegen den verantwortlichen 
Redakteur der „Gaz. Grudz.“ Herrn Michael 
Maferski nicht weniger als vier Sachen zur Ver⸗ 
handlung. Nach beinahe ſiebenſtündiger Verhand⸗ 
lung wurde M. beſtraft wegen öffentlicher Be⸗ 
leidigung des Herrn Landgerichtsraths Lüdtke 
mit 200 Mk. bezw. 40 Tagen Haft; wegen öffent⸗ 
licher Beleidigung der Herren Polizeiinſpektor 
Wichmann, Polizeikommiſſarius Deja und des 
Polizeiſchutzmann Haaſe mit 50 Mk. bezw. 10 
Tagen Haft, ſowie ſchließlich wegen deſſelben 
Vergehens, begangen an Herrn Erſten Staats⸗ 
anwalt Harte, mit 200 Mk. bezw. 40 Tagen Haft. 
Sämmtlichen Beleidigten wurde außerdem die 
Befugniß zugeſprochen, den verurtheilenden Theil 
des Erkenntniſſes einmal im „Geſelligen“ und 
einmal in der „Gaz. Grudz.“ zu veröffent⸗ 


ichen. 

z dem Kreiſe Flatow, 5. Juni. (Die Aus⸗ 
wanderungsluſt) will ſich trotz mannigfacher War⸗ 
nungen vor der Auswanderung nach Amerika doch 
nicht legen. So verließen vorige Woche zwei Familien 
mit elf Köpfen den Ort Kl. Wisniewken, um ſich 
nach Amerika zu begeben, wo einige bereite vor 
einigen Jahren ausgewanderte Kinder leben. 
Beide Familien hatten hier Grundſtücke und ihr 


geſangverein Neuenburg, Männergeſang⸗Verein 
„Einigkeit“ Schwetz, LiederkränzchenLeſſen, Männer⸗ 
geſangverein Roſenberg, Männergeſang⸗Verein 
„Eintracht“ Sartowitz, Sängerbund Cöerwinsk, 
Liedertafel Podgorz. Die meiſten dieſer Vereine 
werden beim Konzert je einen Einzel eber vor⸗ 
tragen. Damit auch paſſiven Mitgliedern und 
den Angehörigen der Sänger aus den benach⸗ 
barten Städten die Reiſe hierher erleichtert wird, 
it ein Sonderzug, ſowie eine Fahrpreis⸗ 
ermäßigung aller Theilnehmer am Feſte be⸗ 
antragt. Die Arbeiten der einzelnen Kommiſſionen 
ur Vorbereitung des Feſtes haben ihren unge⸗ 
örten Fortgang genommen. Die Konzertbillets 
ſind zum Theil bereits untergebracht. Eine Un 
zahl Beſtellungen aus Marienwerder, Neuenburg 
und der näheren Umgegend ſind einge augen 
Eine Hauptſchwierigkeit bildet non die Be⸗ 
ſorgung der vielen Sitzplätze. Das Aufſchlagen 
von feſten Bänken ſoll möglichſt vermieden 
werden. Die Bemühungen um Ueberlaſſung von 
Gartenſtühlen in Danzig, Graudenz und Dirſchau 
find vergeblich geweſen, es wird daher beab⸗ 
ſichtigt, zu verſuchen, ob vielleicht in Mewe von 
Seiten ber Bürgerſchaft die nöthige Anzahl 
Stühle und Bänke leihweiſe zuſammengebracht 
werden kann. Ein wie großes Intereſſe die Be⸗ 
hörden dem erſten Gauſängerfeſte entgegen⸗ 
bringen, geht daraus hervor, daß von Seiten 
des Herrn Oberpräſidenten 300 Mark und von 
der Stadt Mewe 100 Mark Beihilfe gewährt 
worden ſind. 

Inſterburg, 6. Juni. (Ein Eis- und Bierkrieg) 
iſt in Inſterburg zwiſchen den drei Brauereien 
einerſeits und den Bierabnehmern andererſeits 
entitanden, Die Brauereien lieferten bisher zur 
Konſervirung ihres Bieres beim Abgeben deſſelben 
Eis unentgeltlich an ihre Abnehmer. Vom 1. Juni 
ab verlangen fie aber Bezahlung dafür. Damit 
ſind nun aber die Gaſtwirthe keineswegs einver⸗ 
ſtanden und behaupten, daß fie Angeſichts der 
Sommermonate überrumpelt worden ſind. Wäre 
ihnen im Herbſt eine entſprechende Anforderun 
zugegangen, dann hätten ſie ſich eventuell jelb 
mit Eis verſorgen können. Sie wollen nichts für 
Eis bezahlen und drohen, ihr Bier aus Königs⸗ 
berg zu beziehen, i 

Schulitz, 6. Juni. (Ausführung von Eiſen⸗ 
bahnoberbauten durch Militär.) Eine Abtheilung 
von 3 Offizieren, 12 Unteroffizieren und 70 Mann 
eines Eiſenbahn⸗Regiments kam geſtern mit dem 
Zuge hier an und nahm in unſerer Stadt auf 
fünf Wochen Qnartier. Das Militär ſoll zwiſchen 
Thorn und Bromberg Eiſenbahnoberbauten aus⸗ 
führen. Kate 

Inowrazlaw, 7. Juni. (Ein Eiſenbahnunglück) 
iſt in der Nacht vom Montag zu Dienſtag vor 
gekommen. Der Hilfsweichenſteller Zagorski 
am Wärterhauſe 68 der Strecke Juowrazlaw⸗ 
Bromberg von der Maſchine der Perſonenzuges 
„welcher um 11.36 abends bier eintrifft, 
erfaßt und netöbfet worden. Augenſcheinlich liegt 
ein Verſchulden des Verunglückten vor, indem er 


noch kurz vor dem Zuge das Geleis überſchreiten 
wollte. Das Wärterhaus 68 liegt nur 2 Kilom. 
vom hieſigen Bahnhofe entfernt. 


—— ern 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 8. Juni 1899. 


— Militäriſches.) Der Kommandeur der 
„Kavallerie ⸗ Brigade, Herr Generalmajor von 
abe, beſichtigte geſtern das hieſige Ulanen⸗ 

nn ar a a aus dem Kreis 
erjona reise 
Thorn.) Der königliche Landrath hat die Ge⸗ 
meindevorſteher ⸗Geſchäfte der Gemeinde Gr. 
Rogau bis auf weiteres dem Schöffen, Amts⸗ 
vorſteher Polsfuß in Gr. Rogau übertragen. 

— (Erfundene Kaiſeräußerung.) In 
dem Bericht Über den Kaiſerbeſuch in Eadinen 
Hatte die „Elb. Ztg.“ auch lang und breit ein 

Peer Anpaßnt; welches der Kaiſer angeblich 
no ir nkunft am Eichwalder Ueberwege und 
He er Begrüßung der Landräthin Etzdorf mit 
f lite Oberbaurath Koch⸗Danzig gepflogen haben 
alte, und welches ſich auf einen dem kaiſerlichen 

üge vor einiger Zeit zugeſtoßenen kleinen Unfall 
bezog. Die „Danz. Allg. Ztg.“ wird nun bon 
zuſtändiger Seite erjucht, mitzutheilen, daß das 
erwähnte oder ein ähnliches Geſpräch zwiſchen 
Sr. Majeſtät und Herrn Oberbaurath Koch nicht 
ſtattgefunden hat. Die ganze Geſchichte hat ſich 
alſo zweifellos der Reporter der „Elb. Ztg.“ in 
ſeuſationeller Abſicht aus den Fingern geſogen, 
oder er hat irgendwo die Glocken läuten hören; 
wußte aber nicht, wo ſie hängen. Eine ähnliche 
Bewandtniß wird es auch wohl mit der Aeußerung 
iber die Arbeiterwohnungen im Oſten haben, 
für welche wenigſtens die Annahme zutreffen 
dürfte, daß ſie von der Elb. Ztg.“ verdreht oder 
zugeſpitzt iſt. Mit Rückſicht auf die Ausbeutung, 
welche die letztere Aeußerung des Kaiſers von 
agrarfeindlicher Seite erfahren, und welche ein 
konſervatives Blatt wie die „Elb. Ztg.“ vorgus⸗ 
ſehen mußte, wäre zu wünſchen, daß auch über 
dieſe eine ähnliche Feſtſtellung von betheiligter 
Seite erfolgte. 

— (Weſtpreußiſche Aerztekammer.) 
Behufs Einleitung der Neuwahlen zur Aerzte⸗ 
kammer für die nächſte dreijährige Periode liegen 
die Liſten der wahlberechtigten Aerzte in der Zeit 
vom 16. bis 30. Juni auf allen königlichen Land⸗ 
rathsämtern der Provinz Weſtpreußen — in 
Danzig auf der Polizeidirektion, in Elbing auf 
der dortigen Polizeiverwaltung, ferner bei den 
Magiſträten Culm, Konitz, Graudenz und Thorn 
aus, gegen welche etwaige Einwendungen bis zum 
14. Juli d. Js. anzubringen find, 

Die Poeſie und das Baden.) In 
neuerer Zeit hat auch die Poeſie das für Jung 
und Alt jo zuträgliche Baden beſungen, und 
manchem gelungenen Siunſpruch begegnen wir 
auf unſerer Wanderung durch die öffentlichen, 
dem körperlichen Wohle der Menſchheit dienenden 
Badeanſtalten. So leſen wir am Hohenſtaufenbad 


zu Köln: Au fie ® 
„In älteſter Vergaugenheit 
Und ſonderlich zur Siömerncit 
Hat ſchon der grühelnde Verſtand 
Des Waſſers Wohlthat anerkannt. 
Darum, du heutiges Geſchlecht, 
Beweiſe durch dein Baden recht, 
Gas der Sen jeit 1 5 Be 
ewa aden iſt. 
Dier es deißte ren nicht geſchwunder 
„Reinlichkeit und Seelenruh 
Au ei Schließt dem Arzt die Pforte zu.“ 
ne einem Thüringer Bade findet ſich mit An⸗ 
ſpielung auf eine Stelle in Luthers Katechismus 
ie Inſchrift: 
. thuts freilich, 


Nür nicht zu eilig 
Nicht minder ori n 
man im Admirals garten uc. 5 5 
„Jugendbrunnens Bauberkraszſen gun? 
Iſt nicht bloße Sage, 
Jugendfriſche giebt das Bad, 
Zaubernd alle Tage.“ 
1 75 guten Regeln, wie man baden ſoll, fehlt 
8 7 
„Das Herz ſei ruhig und warm die Haut, 
Der badend ſich friſchem Waſſer vertraut. 
Die bei vollem Magen baden, 
Wagen ſich in großen Schaden. 
Im Kaltbad nur fünfzehn Minuten geblieben 
And ſofort die fröſtelnde Haut gerieben.“ 
Möge auch die Schuljugend dieſe Sprüche be⸗ 
herzigen! 


— (Kleinbahn Thorn⸗Scharnau.) Von R 


der Oſtdeutſchen Kleinbahn⸗Geſellſchaft ſind nun⸗ 
mehr die Projekte für den Kleinbahnbau Thorn⸗ 
Scharnau beim Kreisausſchuß eingegangen. 

— (Dem Jahresbericht des Diakoniſſen⸗ 
Krankenhauſes) für das Jahr 1898 entnehmen 
wir folgendes. Den Vorſtand bilden, Frau Dauben, 
Ken Dietrich, Frau Kohli, Frau v. Reitzenſtein, Frau 


7 Rohne, Frau Schwartz, die Herren Kaufmann] T 
& moldt, Dr. med. Kurz, Geheimer SanitätzratH | P 


r. Lindau, Landrath von Schwerin, Baumeiſter 
Hebrick. In der Zuſammenſetzung des Vorſtandes 
it eine Aenderung infolge des Todes ſeines More 
Karben, Superintendenten Hänel, eingetreten. 

rſchüttert haben wir an ſeinem Grabe geſtanden 
und werden ſeiner treuen, jahrelangen Arbeit für 
unſer Haus ein dauerndes, dankbares Gedächtniß 
bewahren. An ſeiner Stelle wurde Landrath von 
Schwerin zum Borfigenden gewählt, eine Stelle 


Schw 
dub meRternichaft des 


bücher Januar (Dezember), indem am 31. die 


N änner, 180 (157 

993 620 Fache Kinder; zu (257) tee 

Inbwirtbichaftlichen Berufsgeneede Von der 
t 


tagen, bei dem Spezialarzte für Augenkranke 
Nang 404 6815) mit 0019 (7219) Bflegetagen. In 


der J. Klaſſe wurden 13 (6), in der II. 116 (83) in 
der III. 505 (407) Patienten verpflegt. In der Zeit 
vom 26. September bis zum 8. Oktober und vom 
9. bis zum 22. Oktober fanden auf Veranlaſſung 
der königlichen Staatsregierung je ein Kurſus über 
Trachomkrankheit für praktiſche Aerzte in der An⸗ 
ſtalt unter Leitung des Prof. Dr. Greeff aus 
Berlin ſtatt. Wenn wie es bei einer ſolchen Ver⸗ 
anſtaltung unvermeidlich iſt, auch mancherlei Un⸗ 


ruhe in die Anſtalt gebracht worden iſt, jo hoffen] d 


wir doch durch die für dieſe Unternehmung ge⸗ 
leiſtete Unterſtützung an unſerem Theil zu der 
Gewinnung einer klaren Erkenntniß über das 
Weſen der Trachomkrankheit und der Mittel zu 
ihrer Bekämpfung mitgewirkt und damit das 
Wohl der Allgemeinheit im Rahmen unſerer Auf⸗ 
gabe gefördert zu haben. Die Krankenpflege im 
Hauſe wurde durch 5 (4) Schweſtern geübt, in der 
Privatpflege waren 5 (5) Schweſtern thätig. Ihre 
Hilfe wurde in 67 (64) Fällen mit 1323 (1379) 
Pflegetagen in Anſpruch genommen. Vermögens⸗ 
lage: Die Ausgaben betrugen 47923 (42 959) M., 
die Einnahmen 48833 (42 958) M. Der Vermögens⸗ 
nachweis ergiebt an Aktiven 118303 (97 840) M., 
an Paſſiven 77 903 (69 681) M. In den Aktiven 
ift der Werth der ausſtehenden Forderungen 
ſchätzungsweiſe mit eingeſtellt. Dieſelben betrugen 
am 1. Januar 1899: 3904,95 M. Die Höhe der⸗ 
ſelben erklärt ſich daraus, daß wir mit zahlreichen 
öffentlichen Verbänden (Kreiskommunalverbänden, 
Berufsgenoſſenſchaften ꝛc.) halbjährlich und ent- 
ſprechend dem Etatsjahre ahrechnen. Die Forde⸗ 
rungen au dieſe Verbände für das letzte Viertel⸗ 
jahr des Kalenderjahres erſcheinen daher in unſerer 
mit dem 31. Dezember abſchließenden Rechnung 
als Außenſtände. Dieſe Außenſtände ſind daher 
thatſächlich bis zum heutigen Tage bis auf einen 
verhältnißmäßig geringen Reſt eingegangen. Als 
unbeibringlich wird ſich vorausſichtlich die Summe 
von 190,85 (1069) M. erweiſen. Unter den Ein⸗ 
nahmen der Anſtalt befinden ſich Reinertrag des 
Bazars 1945,91 (2146,30 M., Mitgliederbeiträge 
967,30 (916,73) M., Geſchenke 105,75 655,80) M., 
Hausbüchſe 65,16 (61,54) Mk. Den Freunden und 
Gönnern der 
unſerer Aufgabe auch im verfloſſenen Jahre er⸗ 
möglicht haben, ſprechen wir ein: Gott lohne es! 
aus. Wir knüpfen hieran die Bitte, uns dies 
Wohlwollen nicht nur zu erhalten, ſondern auch 
neue Freunde der Anſtalt zu gewinnen. 
Jahre 1897 vorgenommene Erweiterung unſerer 
Anſtalt und die Beſchaffung einer medikomechani⸗ 
ſchen Einrichtung hat uns eine Schuldenlaſt von 


40000 Mark aufgebürdet, die wir zu verzinſen und f 


zu tilgen haben, ganz abgeſehen davon, daß auch 
die laufende Unterhaltung des Krankenhauſes aus 
den aufkommenden Krankengeldern nicht gedeckt 
werden kann. Wir machen bei dieſer Gelegen⸗ 
heit noch beſonders darauf aufmerkſam, daß 
unſere Anſtalt allen Leidenden ohne Unterſchied 
von Religion und Konfeſſion, wie ja auch that⸗ 
ſächlich mehr als die Hälfte der im Jahre 1899 
aufgenommenen Kranken Nichtevangeliſche ge⸗ 
weſen ſind, offenſteht. Wir knüpfen daran die 
Bitte, daß ſich auch in dieſen, ſpeziell den katholi⸗ 
ſchen Kreiſen, ein lebhafteres Intereſſe und eine 
regere Unterſtützung unſeres Unternehmens be⸗ 
thätigen möge, als es bisher der Fall ge⸗ 
weſen iſt. 
(Der Ruderverein) hält morgen Abend 
im Bootshauſe ſeine Monatsverſammlung ab. 

— (Konzert und Feuerwerk, Im Tivoli 
findet heute ein Konzert von der Kapelle des 
Infanterie⸗Regiments 176 ſtatt, mit dem ein 
Feuerwerk verbunden iſt. 

— Der un des Gymnaſiums) 
nach Barbarken findet in n 
18. Juni auf einen Sonntag fällt, am Montag 
den 19. Juni ſtatt 


Js., w 

ßen ird nach 
Thorn Stadt ab 10 N 
of ab 


Nachm. 
Ottlotſchin ab 8˙ Abends, Thorn Hauptbahn War 


an 8° Abends, Thorn Stadt an 8˙ Abends. Für 
die Angehörigen der Schülerinnen und für die 
ſonſtigen Theilnehmer werden zu dieſem Zuge 
einfache Perſonenzugfahrkarten II. und III. Klaſſe 
nach Ottlotſchin ausgegeben, welche zur freien 
ückfahrt mit den fahrplanmäßigen Zügen und 
mit dem Sonderzuge berechtigen. Kein Frei⸗ 
Pda keine Fuhrtunterhrechung. D⸗ und 
chnellzüge ausgeſchloſſen. Näheres iſt bei den 
Fahrkartenausgabeſtellen zu Thorn Stadt und 
en zu erfahren. 
un te Heilsarmee) hielt geſtern Abend 
im Viktoriaſgale ihre erſte Verſammlung hier in 
horn ab. Die Verſammlung war von etwa 80 
erjonen, Damen und Herren aus den beſſeren 
Kreiſen beſucht, die wohl faſt alle nur der 
„Wiſſenſchaft“ wegen gekommen waren. Nachdem 
ein „Kapitän aus Königsberg die Verſammlung 
mit einem Gebet, in dem er Segen für den 
Erfolg des heutigen Abends erflehte, eröffnet 
hatte, ſang derſelbe mit einer „Leutnantin“ aus 
Breslau ein geiſtliches Lied, wozu der Leiter der 
Verſammlung, Kapitän Dreisbach aus Rheinland 
guf dem Klavier begleitete. Dann hielt die 
Leutnantin einen kurzen . ſie ſei eine 
glaubensloſe Seele geweſen, aber durch die 
Heilsarmee habe ſie ihren Heiland wieder⸗ 
RL: fie danke Gott, daß ſie davon heute 
bend Zeugniß ablegen könne Es folgte wieder 
ein Lied des Königsberger Kapitäns und der 
Leutnantin, welches der Kapitän auf der Guitarre 
begleitete. Darauf hielt der Kapitän aus 
Königsberg einen längeren Vortrag über die 
Entſtehung und Entwickelung der Heilsarmee 
und ihre ſoziale Arbeit. General Booth habe 
die Heilsarmee im Jahre 1865 als chriſtliche 
Miſſion gegründet, erſt 1881 habe ſie den 
Namen Heilsarmee und ihre militäriſche 
Organiſation erhalten. Heute ſei ſie in allen 
Ländern ausgebreitet. Auch in Deutſchland ge⸗ 
winne fie Boden; in Berlin, dem Sitz des Haupt⸗ 
quartiers für Deutſchland, befänden ſich einige 


37), 20 Quartiere, in welchen täglich Verſammlungen 


ſtattfinden, und die auch als Aſhle dienen. Zwei 
Rettungshänſer für gefallene Mädchen gebe es 
in Berlin und eins in Hamburg. Samariterinnen 
gingen in die Wohnungen der Armen, um Pflege⸗ 
dienſte zu übernehmen. Als er, Redner, nach 
Königsberg gekommen, habe man ihm geſagt, 
dort brauche man die Heilsarmee nicht, die 
Boothmänner thäten beſſer, in England zu 
bleiben; heute zählten aber die Mitglieder der 
Heilsarmee in Königsberg bereits 300. Nach 


Anſtalt, die uns die Erfüllung] 


Die im i 


dieſem Jahre, da der Sch 


C. er, T. 
en: beide Kähne mit 1800 Ztr. diverſen Gütern von 


an einem Bettpfoſten. Auf dem Tiſche 
lagen zwei Briefe an Verwandte. Der 
Grund des dreifachen Selbſtmordes iſt in 
zerrütteteten Vermögensverhältniſſen zu 
ſuchen. Benzien hatte durch Hergabe ſeines 
Vermögens ſeinen Schwiegerſohn vor dem 
Konkurs zu retten verſucht und dabei alles 
verloren. 

Paris, 7. Juni. Von den zehn wegen 
der Kundgebung vor dem „Cerele militaire“ 
bei dem Empfange des Majors Marchand 
Verhafteten wurden ſieben zu 5 Tagen Ge⸗ 
fängniß und 15 Frks. Geldbuße, drei zu 
Geldſtrafen verurtheilt. 

Paris, 7. Juni. Der Juſtizminiſter 
Lebret wird an die General ⸗Prokuratoren 

ein Rundſchreiben richten, in welchem er ſie 
t|auffordert, Maßregeln zu ergreifen, um der 
Wiederkehr ſolcher Zwiſchenfälle vorzubeugen, 
wie ſie im Verlaufe der Schwurgerichtsver⸗ 
handlung gegen Deroulede und Habert vor⸗ 
kamen. Die General⸗Prokuratoren ſollen 
künftighin keinerlei Kundgebung zulaſſen. f 
Der Kriegsminiſter Krantz forderte den 
General Zurlinden auf, ein Unterſuchungs⸗ 
gericht einzuberufen, welches die Frage 
prüfen fol, ob es angängig ſei, die Dienſt⸗ 
entlaſſung des Deputirten Laſies in ſeiner 
Eigenſchaft als Offizier der Kavallerie der 
d| Territorialarmee auszuſprechen, weil Laſies 
geſtern in der „Libre Parole“ einen von 
ihm verfaßten, Krantz beleidigenden Artikel 
veröffentlicht hatte. 

Paris, 8. Juni. Dem „Echo de Paris“ 
zufolge iſt der Chef des Marineamts nach 
Paris gefahren, um Rückſprache wegen der 
Landung des Kriegsſchiffes zu nehmen, mit 
dem Dreyfus kommt. 

Paris, 8. Juni. Die Vorſteher einiger 
Ortſchaften der Detachements Seine und 
Loire theilten ihren Präfekten mit, daß ſie 
ſich mit ihren Meinungen nicht einver⸗ 
ſtanden erklären. 

Paris, 8. Juni. Der Generalrath der 
Seine proteſtirt in einer Tagesordnung 
gegen die Vorgänge in Auteuil und ſpricht 
Loubet ſein Vertrauen aus. — Graf Dion 
proteſtirt in einem Schreiben an den Polizei⸗ 
präfekten gegen die Schließung des für die 
franzöſiſche Induſtrie nützlichen Automobil⸗ 
Klubs, erbietet ſich aber, die Vizepräſident⸗ 
ſchaft „eventuell niederzulegen. — Die 
Kammergruppe der „nationalen Vertheidi⸗ 
gung“ wird morgen an die Regierung die 
Str. Frage ftellen, welche Maßregeln diejelbe zu 
‚treffen gedenke, um bei Kundgebungen, die 


einem weiteren Liede nahm noch Kapitän 
Dreisbach das Wort zu einem Vortrage. Die 
Heilsarmee wolle Niemanden aus der Kirche 
drängen, ſondern ſie wolle nur die vielen Seelen 
retten, die an keinen Gott glauben. Die Lehre der 
Heilsarmee ſei keine neue Religion, ſondern ſtütze 
ſich auf dieſelbe Bibel, welche auch Katholiken 


Seelen zur Bußbank de bringen. Ei 
habe man in Thorn 
zu ihrer Ausbildung auf d 


der Verſammlung waren, ſind 


Außer den 


nach dende alder populärer Melodie geſungen, 
io das 


2 


Bromberg“ mit 
diverſen Gütern von Danzig nach 


1 1 a, or ta, 3 Reale De 1 ron am Sonntag bei dem er in Longchamps 
mi egeln von Blotterie na anzig. , 5 i ö U u ſichern; 
gefahren ist der Kapt.: ©. Glinke. Dampfer erfolgen könnten, die Ordnung zu ſichern; 


in der Anfrage ſoll auf die Artikel gewiſſer 
Blätter hingewieſen werden, die geradezu 
Bürgerkrieg aufforderten. — Die Meldung, 
der Herzog von Orleans ſei in Paris, iſt 
unbegründet. 

Bordeaux, 7. Juni. Drei von den heute 
Nacht wegen der royaliſtiſchen Kundgebung 
Verhafteten, darunter ein Redakteur, wurden 
zu ſechs Tagen Gefängniß verurtheilt, ein 
vierter zu einem Monat Gefängniß. 

Lyon, 8. Juni. Geſtern kam es hier zu 
Zwiſchenfällen. Die Polizei nahm 15 Ver⸗ 
haftungen vor. 

London, 7. Juni. Nach einer Meldung 
der Abendblätter ſoll der Parlamentsunter⸗ 
ſekretär für die Kolonien, Earl of Selborne, 
ſich hinſichtlich der Zuſammenkunft in 
Bloemfontein dahin ausgeſprochen haben, 
dieſelbe habe ein keineswegs zufriedenſtellen⸗ 
des Ergebniß gehabt. 

Bloemfontein, 6. Juni. Hier hat man 
allgemein die Ueberzeugung, daß die Kon⸗ 
ferenz in befriedigender Weiſe beendet 
worden iſt, obſchon dies amtlich bisher nicht 
beſtätigt wurde. Die Delegirten von Trans⸗ 
vaal ſchienen in beſter Stimmung zu ſein. 
Präſident Krüger iſt geſtern Abend abgereiſt. 
Präſident Steyn und eine große Anzahl an⸗ 
geſehener Perſönlichkeiten von Bloemfontein 
waren zur Verabſchiedung am Bahnhofe er⸗ 
ſchienen, wo unter großem Jubel das „Volks⸗ 
lied“ von Transvaal geſungen wurde. 
Trrantivortli fir den Inhalt: FIG DI in TN 

Telegraphiſcher Berliner Börſendericht. 

18. Juni ſe. Jun 
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Traften 
4 Gali er 1 Mauerlatte bon Rußland nach 
uli z. * 
ngekommen am Donnerſtag iſt der Kapitän: 
G. Abbe. Dampfer „Graudenz“ mit 800 Ztr. 
Trägern und diverſen Gütern von Danzig nach 
Thorn; die Schiffer: H. Patzer, Kahn mit 775 
e 
ahn mit 2100 Ztr. dive enn 


Bol von 


Podgorz, 7. Juni. (Verſchiedenes.) Der Krieger⸗ 
verein feiert am Sonntag in Schlüſſelmühle ſein 
Stiftungsfeſt. — Am Donnerſtag, den 22. d. Mts., 
nachmittags, feiern die Schüler der beiden hieſigen 
Volksſchulen im Garten zu Schlüſſelmühle ihr 
diesjähriges Schulfeſt. Wie alljährlich werden zu 
dieſem Zwecke Beiträge von der Bürgerſchaft ein⸗ 
geſammelt, die in dieſem Jahre von der Bürger⸗ 
ſchaft nicht ſo reichlich fließen wie in vergangenen 
Jahren. — Im verfloſſenen Monat ſind von den 
hieſigen Fleiſchermeiſtern geſchlachtet worden: 33 
Rinder, 57 Kälber, 118 Schweine und 18 Schafe. 
Ein Schaf, das als lungenkrank befunden wurde, 
iſt als minderwerthig auf der Freibank verkauft 
worden. — Dem Fleiſchbeſchauer Schulz von hier 
iſt eine Summe Geldes, angeblich 50—60 Mark, 
geſtohlen worden. Man ſoll dem Diebe auf der 


Teud. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 1216-95 21690 
Warſchau 8 Tage 21 


Spur fein. Priuß sche r 1 hen 5 1 1-8 
Neueſte Nachrichten. Pren 0 e Konlals %%% „0070 100 —50 
Pritzwalk, 6. Juni. Eine furchtbare] Preußiſche Konſols ¼ % 9130 191 —85 


Familientragödie hat ſich hier geſtern er-| Dent 5 . 370 


A 1 2 i if 3,9 — Ir 

eignet. Die Drechsler Benzien'ſchen Ehe⸗ Wei ent 1 15 8 
leute hatten ſich ſeit einigen Tagen nicht Sieh nndbe 3, „ „ 1 97-50 | 97-50 
aus der Wohnung entfernt, was der Nachbar] Poſener Pfandbriefe 3% .J.98—25 | 98-30 


ſchaft auffiel. Die Polizei ließ die Wohnung 


” x 4 19 « » 
Boluifche Pfandbriefe 4y4% 


ſchließlich öffnen, worin fich den Eintretenden] Türk. 1%, Anleihe 6 . 27-05 | 27-85 
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Benzien und ihre feit fünfviertel Jahren Son en le 7 19890 
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70er loo 


Nachruf. 
Geſtern Abend 10%, Uhr iſt der Gasanſtalts⸗Direktor 


Herr Carl Müller 


— funde von 68 Jahren 8 Monaten an Herzlähmung 
erſtorben. 

Die Stadt Thorn hat an ihm einen langjährigen, 
gewiſſenhaften und zuverläſſigen Beamten verloren, 
welcher derſelben ſeit dem 4. Oktober 1859 treu ge⸗ 


ient hat. 

Ein bleibendes Andenken wird ihm, dem Dahin⸗ 
geſchienenen, ſtets bewahrt bleiben. 

Thorn den 7. Juni R 


1899 
Der Magiſtrat. 
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Für die uns allerſeits bei dem Ableben und der 
Beerdigung meiner inniggeliebten Frau, unſerer herzens⸗ 
guten Mutter, Schweſter, Schwiegermutter, Schwägerin 
und Tante in ſo überreichem Maße bewieſene Theil⸗ 
nahme ſagt herzlichen Dank 
im Namen der Hinterbliebenen 


Gustav Tews, Fleiſchermeiſter. 
Thorn den 8. Juni 189. 
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üfolge Verfügung vom 5. 
Juni 1800 iſt an demſelben Tage 
die in Schönſee beſtehende 
Handelsniederlaſſung des Kauf⸗ 
manns Franz Bukowski eben⸗ 
daſelbſt unter der Firma Franz 
Bukowski in das dieſſeitige 
andels⸗(Firmen)⸗Regiſter unter 
r. 1039 eingetragen. 
Thorn den 5. Juni 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


ufolge f an dem vom 5. 
Juni 1899 iſt an demſelben Tage 
die in Schönſee beſtehende 
Handelsniede laſſung des Kauf⸗ 
manns Adolt Wölk ebendaſelbſt 
unter der Firma Adolf Wölk 
in das dieſſeitige Handels⸗ 
(Firmen)⸗Regiſter unter Nr. 1038 
eingetragen. 

Thorn den 5. Juni 1899. 

Königliches Amtsgericht. 


Zufolge Verfügung vom 5. 
Juni 1899 iſt an demſelben Tage 
die in Schönſee beſtehende 
Handelsniederlaſſung des Kauf⸗ 
manns Abraham Kiewe eben: 
daſelbſt unter der Firma 
A. Kiewe in das dieſſeitige 
Handels⸗(Firmen)⸗Regiſter unter 
Nr. 1037 eingetragen. 
Thorn den 5. Juni 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Zuſotge- Berfügung vom 5. 
Juni 1899 iſt an demſelben Tage 
ie in Schönſee beſtehende 
Handelsniederlaſſung des Kauf⸗ 
manns Gottfried Eduard Fenski 
ebendaſelbſt unter der 18 
G. Ed. Fenski in das dieſſeitige 
r unter 

r. 1035 eingetragen. 

Thorn den 5. Juni 1899. 

Königliches Amtsgericht. 

Bufolge Verſſſgung vom 5. 
Zu 1899 iſt an demſelben rage 
die in Schönſee beſtehende 
Handelsniederlaſſung des Kauf⸗ 
manns Ludwig Schreiber eben- 
daſelbſt unter der Firma 
L. Schreiber in gas dieſſeitige 
andels⸗(Firmen)⸗Regiſter unter 


Berfäuflih: 
Fuchs, Wallach, 


10 J., 1,71 em hoch., für ſchweres 
Gewicht; tadelloſe Beine, lammfromm 
und leicht 0 reiten. be en, 
wegen Verabſchiedung. ähere 

g 5 Neuſt Markt 21. 
Ein faſt (Opel) billig 
a Fahrrad zu verkaufen. 
Zu erfragen Junkerſtraße 7, I. 


Jagöhnund, 


deutſcher, kurzhaariger im 2. Felde; 
zu Waſſer und zu Lande ſicherer 
Apportirer und feſt vorſtehend, iſt 
umſtändehalber für jeden annehm⸗ 
baren Preis zu verkaufen bei 

L. Wilozek, Gutsförſter, 


Braezno bei Tauer (Weſtpr. 
Kaffee 


ri ebrannt feine Qualität 
ee fund 0,80 Pf. 


Derl-Mifhung 
garantirt feine Qualität 
Pfund 1,00 ME 


Cacao leiqilöslic 


garantirt rein Pfund 1,40 Mk. 


Cacad leitöslich 


feines Holländiſches Fabrikat 
5 Dr 


fund 1,60—2,00 


HBafercucuo 


Pfund 1,00 Mk. 


Banile-drud-Shotolade 


vi 
Vanille⸗Chokoladenpulver 
Pf 0,60 Mk. 


5 
und 60 
Feinstes 


Gewürz-Ghokoladenpulver 


Pfund 0,40 Mk. 


Haferflocken 


Verwaltung des Reſtaurants 


eee Vaterländischer Frauen-Vereln. 


Einem geehrten Publikum von Thorn und 
Umgegend die ergebene Anzeige, daß wir die 


77 


Sommerfest 


Hotel „Kaiserhof“ 


Schi 


Herrn Wilhelm Becker 


aus Thorn übertragen haben. 


eßplatz) 


Thorn den 1. Juni 1899. 


W. Romann und G. Plehwe. 


Bezugnehmend auf 


mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, 
indem ich gleichzeitig die Verſicherung gebe, ſtets 
für gute Speiſen und Getränke Sorge zu tragen. 


Hochachtungsvoll 


Wilhelm Becker. 
eee 


obiges Inſerat bitte ich, 


as 
7 


0 


mehrfach preis gekrönt 
ist das garantirt beste 


Metall- Putzmittel 


der Gegenwart 
und viel besser als Putzpomade! 


26) Seder Versuch führt zu dauernder 


Nur echt mit Seuutzmarke: 
Rother Streifen mit Globus. 


B. Doliva, 


Thorn-Artushof. 


Uniformen. 
Garantirt tadellose Ausführung. 


Militar-Effekten. 


Preisliste postfrei. mg 
—— ̃ — 


Uniformen 


in tadellofer Ausfühuung 
C. Kling, Breiteſtr.), 


Emhaus. 


Zur Saat 


garantirt 98 er Ernte! 


r. 1036 eingetragen. 222 
e e, „ mprägnirte 
Bufolge Verfügung vom 5. Knort's Hafermehl Zuckerrübensamen, 


Juni 1899 iſt an demſelben 
age die in Schönſee beſtehende 
Handelsniederlaſſung des Kauf⸗ 
manns David Rayuschanski 
ebendaſelbſt unter der Firma 
D. Raguschanski in das dies⸗ 
ſeitige Handels⸗(Firmen)⸗Regiſter 


Pfund 0,50 Mk. 


Hafermehl Inie 


Pfund 0,30 Mk. 


Weizen-u. Reisgries 
Pfund 0,15 Mk. 


Klein-Wanzlebener, a Mk. 25. 
Weisse, grünköpfige, ver- 


besserte, belgische 


Mohrrüben-Samen, 


echte belgische abgerieben, 
a Mk. 65 


ben del . e, seinen weißen Sago | Prima Virginischen 
Königliches Amtsgericht. fund 0,25 ME Sant-Mais 


Quäcker Oats (eff) 


Pfund 0,37 Mk. 


Pfarrer Kneipp- Lafee 


Pfund 0,37 N 


Malz-Kaffee lit 


Pfund 0,20 Mk. 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 26. 
on heute ab koſtet unſere 


ufo 5 erfügung vom 5. 
at 1899 iſt an demſelben Tage 
die in Schönſee beſtehende 
Haudelsniederlaſſung des Kauf⸗ 
manns Hirsch Meyer Dre- 
wienka ebendaſelbſt unter der 
Firma NH. M. Drewienka in das 
dieſſeitige Handels Firmen ⸗Re⸗ 
giſter unter Nr. 1034 eingetragen. 

Thorn den 5. Juni 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Freiwillige Welfen 
18, 


Am Sonnabend, 10, d. 


h. 


a Mk. 8. 


sus” Seradella SE 


a Mk. 6, 


sowie sonstige Saaten empflehlt 


Samen-Spezial-Geschäfl 


lozakowski 


Thorn, Brückenstrasse. 


nachmittags 2½ Uhr Bi aſchen 
ne Butter Diermſch 


rn Mk 
eine bochtrng. Schimmelitute) DE", 100 Fk 4a 


meiſtbietend gegen ſoforkige Bezahlung | Kirmes und Rutkiowicz. 


ap 


E. Szyminski. 


agei⸗Bauer wird zu kaufen geſucht. 


Anerb.u. Nr. R. M. a. d. Geſchäftsſt. d. Z. 
Suche für mein Neftaurant von jofort | £ 


verkaufen. N i 
den 7. Genoſſeuſchafts⸗ Molkerei ; 1 N 
ee Pe Grembotſchin. ein Junges onftänd. Aräulein 


Die Anfuhr |, Monogramm-Stiderei 


2 5 in jeder Ausführung nimmt ent n 
von einer Million Ziegel] Fraul. Galdus, Mocker, Thornerſtr 3 J. 


von Grembotſchin zum Schulbau in] Ebendafelbſt wird Unterricht in allen 
Thorn iſt zu ker 36 lei Handarbeiten ertheilt. 

Thorner Ziegelei⸗ nas 3 Tıeppen bilig . 5. 
Vereinigung, G. nt. b. 9. Logis, Brückenſtr. 14, 1 Tr. 


ange, Podgorz. 


Intelligenter Lehrling 
zur Erlernung der Photographie verl. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Benützung. 


Dosen & 10 u. 25 Pf. überall vorräthig. 


Fritz Schulz jun., Leipzig. 


verſendet per Nachnahme 
R. Villain, Wurft- u. Fleiſchwaaren⸗ 
Verſandt, Berlin N, Friedrichſtr. 129. 


Zwei junge Leute 


mit guter Schulbildung (möglichſt mit 

Berechtigung zum einzährig⸗freiwilligen 

Dienſt) können als Volontäre oder 

Lehrlinge in unſer Hauptgeſchäft 

ſofort eintreten. 

Plötz & Meyer, Biergroßhandlg., 
Thorn. 


immerleute 


erhalten ſofort Beſchäftigung. 

F. Bäsell, Baugeſchäft, Culmſee. 
Gewandte Buchhalterin, 
in Bau-, Eiſen⸗ u. Kolonialwaaren⸗ 
geſchäften mehrere Jahre thätig ge⸗ 
weſen, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
per 1. Juli er. Stellung. Gefl. An⸗ 
erbieten Thorn, Graudenzerſtraſſe 

Nr. 27 erbeten. 


Buchhalterin (Anfängerin) 
ſucht unter beſch. Anſpr. Stllg. Näh. 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Selbſt. Taillenarbeiterinnen 


(allererſte Kräfte) finden gegen hohen 
Lohn dauernde Beſchäftigung bei 
Bartnioka, Breiteſtr. 38, 2 Tr. 


Geübte Schneiderin 
ſucht Arbeit in und außer dem Hauſe. 
Strobandſtraße 22, 3 Tr. 
Geübte Wäſchenätherinnen 
können ſich melden bei 
L. Kirstein, Bäckerſtr. 37, 2 Tr. 
Daſelbſt können ſich Lehr⸗ 
mädchen melden. 


1 junges Mädchen 


mit den Buchführungsarbeiten bekannt, 
wünſcht unter beſcheidenen Anſprüchen 
baldigſt Stellung. Gefl. Anerbieten 
u. G. B. an die Geſchäftsſt. d. Z. erb. 


Perfekte Köchin 
vor 1. oder 15. Juli geſucht. 
Clara Lotz, Coppernikusſtr. 7. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


4 Zimmern, Balkon und allem 
behör, 1. Etage, vom 1. Oktober zu 
vermiethen Strobandſtraße 16. 


2 Wohnungen, 
je 4 Zimmer mit Zubehör, parterre 
und 3. Etage, ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen Mauerſtraße 36. 


Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 
Culmerſtraße 20. 


Freundliche Wohnung 
von 2 Zimmern und Zub. v. 1. Oktbr. 
Mellienſtraße 84, 3 Tr., zu verm. 


Druck und Verlag von F. Dombrowski in Thorn. 


82825 
rn 8 


2 


i M 3 


i 
Von 5 


von der Kapelle des Infanterie 
unter 
Eintritt 25 


Reſtaurant zu ſenden. 


den Betrieb bis 11 Uhr ausdehnen. 


dass Fer 


Anflatt jeder hfondern 
Anzeige. 


und Coppernikus fahren täglich bei 
einer Betheiligung von mindeſtens 
30 Perſonen nach 


Bad Czernewitz. 


Abfahrt 2½ Uhr. 
Die Bade⸗Verwaltung. 


f * 
Hausbeſiher⸗ Verein. 
Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau ene e Nr. 4 
bei Herrn Uhrmacher Lange. 
8 Zim., 1. Et., 1200 Mk. Vaderſtraße 6. 
7 Zimmer, 1100 Mk. Mellien⸗ und 
Schulſtraßen⸗Ecke. 


6 Zim., 2. Et., 1100 Mk. Vacheſtr. 10. 


7 Zim. auch getheilt, 2. Et.; Baderſtr. 2. 

6 Zim., 1. Et., 1100 Mk. Mellien⸗ 
u. Schulſtr.⸗Ecke 19. 

7 Zim., 1. Et., 1000 Mk. Baderſtr. 6. 

6 Zim., 1. Et., 1000 Mk. Baderſtr. 7. 

6 Zim., 2. Et., 950 Mk. Brückenſtr. 20. 


48im., Kab., 1. Et., 750 Mk., Schillerſt. 8. 
5 Zim., 1. Et., 700 Mk. Gartenſtr. 64. 
Zim., 1. Et., 700 Mk. Culmerſtr. 10. 
im., 3. Et., 575 Mk. Baderſtr. 2. 
im., 3. Et., 550 Mk. Schillerſtr. 8. 
im., 1. Et., 550 Mk. Brückenſtr. 40. 
im., 2. Et., 550 Mk. Bäckerſtr. 43. 
im., 2. Et., 550 Mk. Gerberſtr. 18. 
im., 2. Et., 530 Mk., Eliſabethſtr. 4. 
im., 1. Et., 525 Mk. Baderſtr. 2. 
Zim., 2. Et., 525 Mk. Culmerſtr. 10. 
Zim., 2. Et., 525 Mk. Culmerſtr. 10. 
Zim., 1. Et., 500 Mk. Brückenſtr. 40. 
im., 3. Et., 500 Mk. Baderſtr. 20. 
im., 3. Et., 500 Mk. Baderſtr. 23. 
im., 2. Et. 450 Mk. Altſt. Markt 12. 
* „Gerſtenſtr. 8, 
„1. Et., 400 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
33im., 1. Et. 400 Mk. Gerberſtraße 3/15. 
4 Zim., 3. Et., 350 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
3 Zim., 4. Et., 350 Mk. Friedrich ⸗ u. 
Albrechtſtraßen⸗Ecke. 
2 Zimmer, 1. Etage. Schulſtr. 23. 
38im., Z. Et. 350 Mk. Gerberſtraße l 3/15. 
2 Zim., 3. Et., 300 Mk. Baderſtr. 2. 
3 Zim. 3. Et., 300 Mk., Baderſtr. 2. 
Geſchäftsräume, Parterre, 300 Mark, 
Schillerſtr. 1. 
2 Zim., 3. Et., 270 Mk. Gerechteſtr. 5. 
3 Zim., 2. Et. 260 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
23im. 2. Et. 260 Mk. Greberſtraße l 3/15. 
2 Zim., 4. Et., 250 Mk. Gerechteſtr. 35. 
Stall u. Rem., 250 Mk. Brombergerſt. 96. 
2Bimmer, 1.Et., 240 Mk. Mauerſtr. 61. 
2 Zim., 1. Et. 240 Mk. Mauerſtr. 61. 
Wohn., 150 —250 Mk. Heiligegeiſtſt. 7/9. 
23im. 1. Et. 200 Mk. Gerberſtraße lg / 15. 
3 Zim., 1. Et., 200 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
28immer, 3. Et. 200 Mk. Mellienſtr. 89. 
2 Zim., Pt., 192 Mk. Grabenſtr. 24. 
2 Zim., 3. Et., 85 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
13im. 3. Et., 185 Mk. Gerberſtraße l 3/15. 
Zim., Pt., 180 Mk. Brückenſtr. 8. 
1 Zim., 3. Et., 150 Mk. Schulſtr. 21. 
2 Zim., Kellerw. 100 Mk. Gartenſtr. 64. 
2 m. Z., 2. Et., 36 Mk. mtl. Breiteſtr. 25. 
2 Zimmer, 30 Mk. Schloßſtraße 4. 
Im. Zim., 1. Et., 15 Mk. Schloßſtr. 4. 
1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 
tn 6 
Baderſtraße 26 
iſt eine Parterre -Wohnung, 3 große 
Zimmer mit Kabinet und Neben⸗ 
räumen, ſehr zum Geſchäft o. Komtoir 
geeignet, ferner die 2. Etage, 5 große 
Zimmer, eventl. auch getheilt, 2 und 
3 große Zimmer, je mit Küche, zum 
1. Oktober er. zu vermiethen. 
wei Zimmer, Küche, v. ſ. z. v. Zu erf. b. 
J. Skalski, Neuſtädt. Markt 24. 


2 Pt.⸗Wohn., je 2 Zimmer, Zubehör 
u. kleiner Garten von ſofort oder 1. 
Oktober zu vermiethen Bäckerſtr. 3. 
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Die Straßenbahn wird von 3 U 


findet 
Mittwoch den 14. Juni nachmittags 4 Uhr 
egelei⸗Park att. 


Uhr an: 


1 COueERT. x 


ausgeführt 
[ 0 Regiments von der Marwitz Nr. 61 
8 . ae Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Stock. 4 


Kinder frei. 


Für Kaffee und reichhaltiges Suffet wird 
Die uns freundlichſt zugedachten Gaben bitten Dann 
Damen des Vorſtandes oder auch von 10 Uhr ab in das Ziegelei⸗ 


hr an mit Auhängewagen fahren und 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet 


der Vorſtand. 


Hedwig Adolph. Margarete Asch. Hermine Borchert. Lina Dauben. 
Gertrud Gnade, 
Ida Houtermanns. Clara Kittler. Phyllis von Reitzenstein. 


Donnerstag den 6. Juli 
Viktoria-Theater: 
Conoert 


Koschat - Quintett, 


Nummerirte Karten: Loge à 2 Mk., 
itz & 1'/, Mk., nichtnumm. 
Sitze & 1 Mark bei 


Die Dampfer Emma, Adler E. F. Schwartz. 


Viktoria- Garten. 


Heute, 
Donnerſtag, 8. Juni 1899 
abends 8 Uhr: 


SONCERT 
Euſembles Oskar Bergen 


unter Mitwirkung der Kapelle des 
Ulan.⸗Rgts. v. Schmidt, ſowie des Frl 
Sophie von Hohenberger 
aus Frankfurt a. M. 
uud des 


Hofſüngers Herrn 


Alfred Stephani. 


Billet⸗ Vorverkauf in der Kon⸗ 
ditorei des Herrn Nowak. 


Der falhollſche Frauenverein 


Vincent a Paulo 
veranſtaltet 
Sonntag den 11. Juni er. 


Viktoria-Garten 


einen 


BAZAR 


zur Unterſtützung der Armen. 

Um milde Gaben wird gütigſt ge⸗ 
beten, welche zum Fräulein v. Slaska 
(im Haufe des Hrn. Kaufm. Kohnert, I) 
zu ſenden ſind, Sonntag von 11 Uhr 
ab nach dem Viktoria⸗Garten. 


Von 4 Uhr ab: 


CONCERT 


der Kapelle des 21. Inf.⸗Rgts. 
Eutree 20 Pf. Kinder frei. 


Gummi- Id 


Verschied. pat. Neuheiten. 
Neueste Illustr Preisiiste je 30 Pfg. 


* Auguste Gral, Leipzig, Nicolalst. 4. 


5 f 0 2 Bi d 

zu vermiethen Breiteſtraße 32. 

9 v. 2 Zim., Alkv. u. Zub. U. 
b ohn. 1 Him, Alk. u. Zub. v. of. 

zu verm. Heiligegeiſtſtraße 13. 


2 große, helle Zimmer, 
3 geeignet zu Bureauräumen oder 
© zur Sommerwohnung, ſofort zu 
3 vermiethen. 

R. Engelhardt, Gärtnerei. 


Wohnungen, 
je 2 und 3 Zimmer, von ſofort und 
1. Oktober zu vermiethen. 

Liedtke, Mocker, Mauerſtr. 9. 


Taglicher Kalender. 


1899. 


Dienſtag 


Juni 


Juli. 


42 345 


3 4 5 
Auge 9 1011412 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 133 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 9. Juni 1899. 


jahres. Bei Beſprechung der Sonntagsruhe wurd 
da dieſe im Regierungsbezirk Marienwerder au 
14 Stunden, im gt u ele Danzig auf 16 
Stunden Jeſtgeſetzt iſt, beſchloſſen, es ſoll jede 
einzelne Innung des Regierungsbezirks Danzig 
an die Regierung dayin petitioniren, daß die 
Sountagsruhe von 16 auf 14 Stunden herabgeſetzt 
werde. Sehr geklagt wurde über die Schädigung 
des Bäckergewerbes durch den Maximalarbeits⸗ 
tag; eine Milderung des 32 ſei ſehr 
wünſchenswerth. Auf Antra er Innung 
Graudenz beſchloß die Verſammlung, beim 
Zentralverbandstage in Magdeburg den Antrag 
einzureichen, es ſolle beim Neudruck von 
Germania⸗Arbeitsbüchern folgender Paſſus darin 
aufgenommen werden: „Juhaber von Germania- 
Arbeitsbüchern haben nur Anſpruch auf Reiſe⸗ 
geſchenk, wenn fie bei Innungsmeiſtern arbeiten“, 
und „Inhaber von Germanig⸗Arbeitsbüchern, 
welchen ische en nachgewieſen werden, ſollen 
ſtrafrechtlich verfolgt werden“. Für den wegen 
Krankheit ausgeſchiedenen Dezernenten Herrn 
Manegold⸗Berlin, der ſich des Zweigverbandes 
„Weſtpreußen“ immer ſehr warm angenommen 
hat, wurde eine Ehrengabe beſchloſſen. Zu Dele⸗ 
girten für den Verbandstag in Magdeburg wurden 
die Herren Flügge⸗Elbing, Belzer⸗Marienburg 
und Schubert⸗Danzig gewählt. — Ueber den Stand 
der Sterbekaſſe berichtete Herr Karow⸗Danzig. 
Danach zählt die Kaſſe 642 Mitglieder und iſt 
auf 5109 Mark angewachſen. — Als Ort für den 
nächſten Obermeiſtertag wurde Strasburg ge⸗ 
wählt. Endlich wurde beſchloſſen, den weſtpreußi⸗ 
ſchen Zweigverband des deutſchen Müllerver⸗ 
bandes zu erſuchen, es möchte dieſer ſeine Mit⸗ 
glieder anweiſen, die Mehlſäcke, um Tänſchungen 
a zu machen, mit Plomben zu ver⸗ 
— (Ganfängerfeft in Strasburg.) Aus 
hts] Anlaß des am 11. d. Mts. in Strasburg abzu⸗ 
von Unterſchlagung einiger Briefe) iſt der Brief haltenden Gauſängerfeſtes wird der um 10 Uhr 
träger W. vom Poſtamt in Pr. Stargard auf] 19 Min. abends in Strasburg eintreffende Zug 
Veraulaſſung eines Poſtinſpektors aus Danzig] 809 mit folgendem Fahrplan nach Lautenhurg 
verhaftet worden. W. iſt einer der beiden] weitergeführt werden: Strasburg ab 10.15, 
Unterbeamten, welche im März auf dem Gange Broddydamm 10.24, Radosk 10.41, Guttowo 10.50, 
zur Reichsbank eine Rolle mit tauſend Mark in] Lauenburg an 11.11. Zu Benutzung dieſes Zuges 
Zwanzigmarkſtücken verloren haben. Vermuthlich] find alle mit giltigen Fahrtausweiſen verſehene 

ſteht der Verhaftete im Verdacht, auch an dieſem] Perſonen berechtigt. - 
Diebſtahl betheiligt zu fein. — (Zum Konzert des Koſchat⸗QAuin⸗ 
Heilsberg, 6. Juni. (Kaiſerliches Gnaden⸗[tetts.) Ueber das Koſchat⸗Quintett, welches 
geſchenk.) Der hieſigen Stadtgemeinde iſt ein] hier Donnerſtag den 6. Juli konzertiren wird. 
von derſelben erbetenes kalſerliches Gnaden⸗ entnehmen wir gelegentlich eines Konzertes in 
geſchenk von 24000 Mk. zum Ban der katholiſchen Bremen der „Weſer⸗Zeitung“ folgendes: „Unter 
Mädchenſchule bewilligt worden. den zeitgenöſſiſchen Komponiſten erfreut ſich 
Naſtenburg, 5. Juni. (Ueber die Heil⸗ und] gegenwärtig, ſoweit die deutſche Zunge reicht, 
Pflegeanſtalt für Epileptiſche zu Karlshof) hat kaum irgend ein anderer jo weitverbreiteter 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin das Protektorat über- | Sympathien, wie der Verfaſſer jener reizenden 
nommen. Kärntner Volksweiſen und Tanzlieder, die wohl 
Goldap, 5. Juni. (Doppelte Prämie.) Herr] jedem unſerer zahlloſen Männergeſaugvereine 
Forſtaufſeher Schmidt, welcher kürzlich in der vertraut geworden find und in der Form von 
Rominter Haide einen Wolf erſchoß, hat außer] Duetten eine allbeliebte Koſt unſerer ſanges⸗ 
der ſtaatlichen Prämie von 30 Mark noch vom frohen Damenwelt bilden. Es ift nur ein kleines 
Kaiſer eine Schußprämie von 100 Mark erhalten.] und beſcheidenes Gebiet, welches der raſch zu 
Allenſtein, 6. SE gente 8 an der . ee er 
terie-Megiment3 Nr. er-| baut, und er arbei ißerorden ein⸗ 
Katerne des Infant fachen Mitteln. Innerhalb enger engen hat 


vermiſſe er eine Erhöhung der Penſionen der an⸗ 


Bahnhofe nach der Borchmann'ſchen Beſitzung ge⸗ 
erkannten Invaliden und er erwarte eine ſolche 15 0 ſch ſitzung g 


ſchafft werden ſollten, wurden verladen. Jeden⸗ 
falls durch das Raugiren erſchreckt, zogen die 
Pferde plötzlich an, und ein 18 jähriger Kutſcher 
ſtürzte vom Sitzbrett des Wagens und wurde 
überfahren. Er ſoll bereits geſtern Abend im 
Kraukenhauſe verſtorben ſein. 
bing, 5. Junj. (Die Landbank⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft) zu Berlin hat das Gut Grunau⸗ 
Höhe, Kreis r und Inhalt), von 
eee „A. Giere wiederum zurück⸗ 
Danzig, 6. Juni. (Vom Sgnitätskolonnentage.) 
Zur geſtrigen geſchäftlichen Sitzung iſt noch mit⸗ 
zutheilen, daß beſchloſſen wurde, die nächſtfährige 
Verſammlung der Sanftätskolonen in Thorn zu 
veranſtalten, ferner wurden in den engeren Vor⸗ 
ſtand gewählt die Herren Oberſtabsarzt 1. Klaſſe 
Dr. Hering =» Bromberg (Vorſitzender), Kaufmann 
F. P. Korth⸗ Bromberg lerſter ſtellvertretender 
Vorſitzender), Schuldirektor Stolzenberg (zweiter 
ſtellvertretender Vorſitzenderſ, Schulrath Mey⸗ 
gatter (Schriftführer), Seminarlehrer Neumann 
(ſtellvertretender Schriftführer) und Rentier Robert 
Tietz⸗Bromberg (Kaſſenwart). Hente Vormittag 
9 Uhr fand für die Theilnehmer des Sanitäts⸗ 
kolonnentages noch eine Vorführung der ſtädtiſchen 
Feuerwehr auf dem Stadthofe ſtatt. Auf das von 
den Theilnehmern an der Sanitätskolonnen⸗Ver⸗ 
ſammlung an Ihre Majeſtät die Kaiſerin abge⸗ 
ſandte Telegramm iſt folgendes Antwort » Tele- 
gramm eingegangen: Neues Palais Ihre Mafeſtät 
die Kaiſerin und Königin laſſen für die Begrüßung 
des in Danzig verſammelten Verbandes der Sani⸗ 
täts⸗Kolonnen, deren ſegensreichen Beſtrebungen 
Ihre Maſeſtät den beſten Erfolg und erfreuliches 
Gedeihen wünſchen, aufrichtigen Dank übermitteln. 
In allerhöchſtem Auftrage: Kammerherr von dem 
Kueſebeck, Vize⸗Ober⸗Zeremonienmeiſter. 
Pr. Stargard, 6. Juni. (Wegen Verdachts 


Preußziſcher Landtag. 


wendungen machen. Außerdem wurde die Ein⸗ 
führung direkter Frachtbriefe für den Uebergang 0. 
von Klein⸗ RN Vollbahnen, Mole die Subiliigung wilnjche, daß das Geſetz ſchnell zu Stande komme 


5 

ange. — Ver Mk.] Hinblick darauf, daß ein einheitliches, orgauiſches 
für verſchiedene Ausgaben zu allgemeinen Staats⸗Invaliden⸗Penſionsgeſetz in 1 0 

Nebels arg a wurde in 3 Leſung 175 Freilich 3 1 11 5 Basel dle Zu 1% 
| igt und zur weiteren Prüfung an|iwejen, wenn der Jnvalidenfonds für die Zwecke 
die Budgetkommiſſion vnn 3 


Es ſolgte die äWweite Leſung des Eutwurfs betr. brauchen, Bedenken biete aber dieſe 


Militärverwaltung dafür dankbar, daß ſie die 
iber Tot f Wünſche des Reichstags fo ſchnell erfüllt habe. 
uber Sole Mitglieder zuſtehen, die gegen die] Die Kritik des Grafen Oriola an der Vorlage 


i miſſtonsberathung. 
5 In derſelben Weiſe wurden alle nachfolgenden i 
0 arggraphen erledigt und das ganze Geſeßz nach 
den Beſchlüſſen der Kommiſſion mit der Aende⸗ 
zung angenommen, daß es nicht am 1. Januar, 
Yondern am 1. Aprit 1900 in Kraft treten Soll, 
Es folgte die Berathung des Antrages Motty, 


in ıiöjte uufpeh einen neuerlichen Fall die 
n 


ti 
{le Redner“ auch "Bi N 
rößte Theil der Greifen Yeutrıma und der Städten, 


teller im Stich und mei ja er 
Paas Bileptigung bei der Jugend u e e debbrt, een 


117 v. ( 
des Abg. Singer gegen ſeine Partei weiſe er auf 


cho am Sonntag Abend 10 Uhr, ein 
EM der 5. Komp. aus bisher unaufgeklärten 
Gründen. 

Weßlau, 6. Juni. (Blitzſchlag.) Am Sonntag 
Morgen zog, ein Gewitter über die Sanditter 
Feldmark; ein Blitz traf die Viehheerde und 
tödtete den Hirten, ſowie einen neben ihm ſtehen⸗ 
den Ochſen. { 

Memel, 7. Juni. (Schiffsſtrandung) Heutelb 
Vormittag iſt das mit Heringsladung von 
Qaugſung nach Memel beſtimmte norwegiſche 
Segelſchiff „Septima“ hier geſtrandet und völlig 
zertrümmert worden. Der Kapitän wurde ge⸗ 
rettet; die aus drei Mann beſtehende Beſatzung 


iſt ertrunken. 
Juni. (Beſitzwechſel.) Gutsbeſitzer 


„ Der konſervative Abg. Willeſen brachte bei 
dieſer Gelegenheit den bekaunten Erlaß des Kul⸗ den Abg. Singer daran erinnern, daß unbe: 
tusmiuiſters in Bezug auf die Prügelſtrafe in den glaubigte Neußerungen des Monarchen hier 
Schulen zur Sprache und bekämpfte ihn als zu] nicht in die Erörterungen gezogen werden follen. 
weitgehend und komplizirt. Ohne Stock gehe es Ab Singer fortfahrend: Wenn in Dit 
e Schweineſtälle beſſer ſind als die 


ſtehen. Abg. Sittart (Beutr.) tr ö i ts. ie, ts gewendet, haben 
Autra Zen dei tat gleichfalls] keit rechts.) Sie, nach rech Biskußſſon über 


gehe der 1 Herzen von hinten herum. „et Dinge zu ſcheuen. (Große Heiterkeit 
8 


Argenau, 4. 
Brewing aus Osniſchewo hat dem „Kuj. Boten“ 
zufolge das dem Gutsbeſitzer Becker gehörige 
1 e bei Nakel für 175000 Mark 
gekauft. 

Stettin, 7. Juni. (Schreckliches Brandunglück.) 
Beim Brande eines Wohnhauſes erſtickte heute 
früh eine aus ſieben Perſonen beſtehende Familie. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 9. Juni 1870, vor 29 
Jahren, ſtarb auf ſeinem Landgut Gadskill bei 
London der engliſche Romanſchriftſteller Charles 
Dickens, genannt Boz, der ſich durch ſcharfe 
Beobachtung und drolligen Humor auszeichnet. 
Sein Sittenroman gewährt nicht blos Unter⸗ 
der Reichstag heute die Vorlage, betr. die Ver⸗ haltung und Belehrung, er ſuchte auch Mißſtände 
42 1 g 50 Art zu aan un rer Eu dee 

zur Unterſtützung nicht anerfanne| Pfingſtferien jäh abgebrochenen Abſtimmung über] Armen und Bedrückten zu beſſern. Seine Wirk⸗ 
ter Invaliden und zur Gewährung von Zu⸗ ſamkeit gehört zu den wohlthätigſten. die je ein 
ſchüſſer 5 40 Am Schriftſteller geübt. Er wurde am 7. Febr. 1812 
zu Landport bei Portsmouth geboren. 


€ ſchlecht, jo täuſcht er fich gründlich. € i 
Motty wurde hierauf gegen die Stimmen der | Diten 81 im Weſten der Monarchte eben die 
5 und eines Theiles der Freiſinnigen abge- | Wohnungsverhältnifie auf dem Lande gut, und es 


Nächſte Sitzung Donnerſtag Mittag 12 Uhr. 
Tagesordnung: Initiativanträge und Wahl⸗ laſtende Druck gehoben iſt. Wenn Herr Singer 


prüf . 
9 Schluß 4% Uhr. 
Deutſcher Reichstag 
87. Sitzung am 7. Juni. 1 Uhr. Ronsperiveilung_ ot ug 1 die ele 


Am Bundesrathstiſche: ächſt i 
Wielmaun athstiſche: von Goßler, Frhr. von] Leſung findet demnächſt im Plenum ſtatt. 


in maßvollen Grenzen haltender Geſchmack, friſche 
Sauber⸗ 


riege gefallenen oder infolge des Krieges ver⸗ 


forbenen Militärperſonen. Um eine den Be- Kommiſſiousfaſſ i klei i i äterhi 
ART 5 A A jung mit einer kleinen Aenderung 3 daß fein Erſcheinen auch ſpäterhin in Bremen 
dürfniſſen entſprechende Unterſtützung den nicht dahin, daß die Landeszentralbehörde ſar eine Tborn. 8. Juni 1899. mit gleicher Freude begrüßt werden wird.“ — 


— (Der Obermeiſtertag des Zweig⸗ W̃᷑ 
verbandes „Weſtpreußen“ der deutſchenſ auf das am Donnerſtag den 6. Juli ftattfindende 
Bäckerinnungen „Germania“) fand am] Konzert des Koſchat⸗Quintetts beſonders aufmerk⸗ 
Montag in Pr.⸗Stargard ſtatt. Die Innungen] ſam zu machen, wird es doch hervorragende und 
folgender Städte waren vertreten: Danzig, Thorn, eigenartige Genüſſe bieten. Ueberall, wo Thomas 

Ibing, Dirſchau, Marienburg, Graudenz, Dt.⸗ Koſchat mit feinen Wiener Sängern von der 
Krone, Lautenburg, Strasburg, Dt.⸗Eylgu, Mewe, k. k. Hofoper auftrat, war das Publikum über 
Neuenburg, Marienwerder, Tiegenhof, Roſenberg] die gebotenen muſikaliſchen Leiſtungen des Lobes 
und Pr.⸗Stargard. Der Vorſitzende des Zweig⸗ voll, was ohne Zweifel auch hier der Fall 
verbandes, Herr Karow Danzig, eröffnete die ſein wird. 

Sitzung mit einem Kaiſerhoch. Herr Bürger“ — (Thierſeuchen) Nach amtlicher Erhebun 

meiſter Gambke hieß die Erſchienenen Namens] und Zuſammenſtellung herrſchte Anfangs Jun 

der Stadt willkommen. Die Wahl des für das die Maul- und Klauenſeuche in Weſtpreußen auf 
ausſcheidende Vorſtandsmitglied Herr Karl] 15 Gehöften des Kreiſes Marſenburg, 4 des Kreiſes 
Schubert⸗Danzig kooptirten Vorſtandsmitgliedes Dirſchau, 11 des Kreiſes Pr. Stargard, 2 des 
Herrn Böhnke⸗Danzig wurde beſtätigt. Herr Kreiſes Berent, 1 des Kreiſes Stuhm, 8 des 
Sohn⸗Danzig gab den Kaſſenbericht. Darnach Kreiſes Marienwerder, 8 des Kreiſes Roſenberg, 
betrugen im verfloſſenen Geſchäftsjahr die Ein⸗ 2 des Kreiſes Löban, 20 des Kreiſes Brieſen, 12 
nahmen mit Einſchluß des Beſtandes vom Vor⸗ des Kreiſes Thorn, 12 des Kreiſes Culm, 19 des 
jahre 4094 Mk., die Ausgaben 2804 Mk., darunter] Kreiſes Graudenz, 20 des Kreiſes Schwetz, 4 des 
allein 2026,50 Mk. Zuſchuß zur Sterbekaſſe, die] Kreiſes Schlochau, 6 des Kreiſes Flatow, 2 des 
fortan den Namen „Sterbekaſſe der Bäcker⸗ Kreiſes Dt. Krone. Der Regierungs- Bezirk 
innungen Weſtpreußens“ führen toll. Der Zweig⸗ Königsberg war ſeuchefrei. Im Regierungs⸗ 
verband zählt 643 Mitglieder gegen 610 des Vor⸗ bezirk Gumbinnen herrſchte in den Kreiſen Dar⸗ 


anerkannten Invaliden gewähren zu können, ſoll] zelne Gemeinden die Errichtung von Renten⸗ 


ürfen. > 
Die Debatte kam nur bis 8 69, weil noch 


ollen auf Preußen 535 000 Mark, | zurü te Anträge zu erledigen waren. 
AU SE d e 
Marine 657 Mark called auf die kaiſerliche Donnerſtag Mittag 1 Uhr vertagt. 


bie Withwen zu Maker Tores esche be⸗ Provinzialnachrichten 


meſſen ſein, daß die G { 
von Stabgoffisieren anf 1800, dige der Wittwen . 
von Hauptleuten und Leutnants = 15 Wittwen 8 Culmſee, 7. Juni. (Genehmigung der 
bracht werden. Der Zuſchuß für die Wibtwer ge- Stenerzuſchläge.) Der Herr Sberpräſident hat 
Soldaten vom Feldwebel abwärts fol lahrlich 5 Wee 5 N 
Abg. Graf Oriola (ml): Das Geſe 1899 220 pCt. Zuſchläge zur Staatseinkommen⸗ 
n Bei] Debug nun Beielkenenet un LT ar 
einem andern Enttäuschung hervorgerufen. Er, i 0 
Meder, empfinde 7 8 en dar: a zur Erhebung gelaugen ſollen, ge 
über, daß ein vom Reichstag ausgeſprochener arienburg, 7. Juni. g 11 En 
Wunſch nunmehr erfüllt werden ſolle. Leider eignete ſich Alte u der ee, eu 
gehe die Regierung nicht weit genug. Vor allem! beladene Danziger Möbelwagen, welche vom 


kehmen und Goldap auf je einem Gehöft die 
Seuche. Hinterpommern hatte 253 Seuchefälle. 
Die Schweineſeuche herrſchte in Weſtpreußen auf 
7 Gehöften in 3 Kreiſen, in Oſtpreußen auf 4 Ge⸗ 
höften in 4 Kreiſen, in Hinterpommern auf 11 
Gehöften in 7 Kreiſen, im Bromberger Bezirk auf 
5 Gehöften in 4 Kreiſen, im Poſeuer nn auf 
29 Gehöften in 12 Kreiſen. In dieſen beiden Be⸗ 
irken war auch die Maul⸗ und Klauenſeuche noch 
mmer ſehr ſtark vertreten, und zwar im Brom⸗ 
berger Bezirk auf 318 Gehöften in 10 Kreiſen, im 
Poſener auf 564 Gehöften in 25 Kreiſen. Die 
Lungenſeuche herrſchte in Weſtpreußen nur auf 2 
Gehöften des Kreiſes Culm. Oſtpreußen und 
Hinterpommern hatten keine, Poſen auch nur 3 
Seuchenfälle. Neue Fälle von Pferderotz waren 
in den Oſtprovinzen nicht aufgetreten. 


u Mocker, 6. Juni. (Verſchiedenes.) Der Beſchluß 
der hieſigen Gemeindevertretung vom 27. April 
er. über die Aufbringung der Gemeindeabgaben 
für das Etatsjahr 1899 durch 260 Prozent der 
Einkommen⸗, der Grund⸗ und Gebäudeſteuer, 200 
Prozent der Gewerbeſteuer und 100 Prozent der 
Betriebsſteuer hat die Genehmigung des Kreis⸗ 
ausſchuſſes und die Zuſtimmung des Herrn Re⸗ 
5 erhalten. — Die diesjährige 

äumung der großen ſogengunten Thorner Bache 
in der Feldmark Mocker ſoll in Submiſſion ver⸗ 
eben werden. Unternehmungsluſtige haben ihre 
ngebote ſchriftlich und verſtegelt bis Mittwoch 
den 14. Juni cr. vormittags 11 Uhr an den Ge⸗ 
meindevorſtand hier einzureichen. — Das jährige 
Söhuchen des Arbeiters Kloſſowski aus Liſſomi 
at ſich Sonntag den 4. d. Mts. von Hauſe ent⸗ 
ernt und iſt bis heute dahin nicht wieder zurück⸗ 
ekehrt. Die Eltern des Kindes ſind in großer 
Forte, da es nicht ausgeſchloſſen erſcheint, daß 
das Kind in irgend einem Graben auf dem Felde 
ertrunken iſt. E ER 

w Leibitſch, 6. Juni. (Gewaltthätigkeiten von 
Fuhrleuten aus Polen. In der Drewenz er⸗ 
trunken.) Durch unerhörte Frechheit einiger 

uhrleute aus Polen wäre die Frau Gutsbeſitzer 

. aus B. Sonnabend Abend faſt ums Leben 
gekommen. Frau S. fuhr nach Hauſe. Die 
Fuhrmäuner wollten den Wagen, wie fie dies 

fter thun, nicht vorbeifahren laſſen, ja fie ſtiegen 
ſogar herunter und fielen den Kutſcher der Dame 
au. Die Pferde wurden ſcheu, und Frau 
wurde aus dem Wagen geſchleudert. Erſt nach 
vielem Bemühen der Aerzte konnte ſie ins Leben 
zurückgerufen werden. Man hofft ſie dem Leben 
zu erhalten. Die Ausländer wurden inhaftirt 
und find geſtern ber königlichen Stgatsanwalt⸗ 
ſchaft zu Thorn übergeben. Es iſt durchaus 
nöthig, dieſe Leute mit aller Strenge zu be⸗ 
handeln. Schreiber dieſer Zeilen hatte aus faſt 
demſelben Aulaß vor einiger Zeit denſelben Vor⸗ 
fall. Ja, auf einen Beſitzer aus dem Nachbar⸗ 
orte ſind dieſe Leute mit Wagenrungen los⸗ 

egangen, nachdem ſie ihm Pferd und Wagen 


eſchädigt hatten. — In Gollub iſt eine zwanzig⸗ J 


lage männliche Perſon, bekleidet mit Drillich⸗ 
acke und weißen Hoſen, in der Drewenz er⸗ 
trunken, Die Polizei läßt in dem Fluſſe nach 
dem Leichnam ſuchen, hat auch die hieſige Orts⸗ 
polizei darum gebeten. 


tz Saal. 


S. einer Rede gefunden, die über das 


Mannigfaltiges. 


„Einen ſtürmiſchen Abſchluß) fand am 
Dienſtag eine über tauſend Perſonen ſtarke Volks⸗ 
verſammlung in Berlin, die durch den Beſitzer 
eines Naturheilbades in die Germaniaſäle ein⸗ 
berufen war. Der, wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, 
durch gehäſſigſte Polemik gegen den Re 
Aerzteſtand ausgezeichnete Vortrag ließ als rothen 
Jaden die alleinige Tendenz erkennen, Propaganda 
für ſeine Badeanſtalt zu machen. Am Schluß 
des Vortrages erhob ſich ein Arzt Dr. Echtermeyer 
und verlangte das Wort zur Entgegnung. Der 
kühne Naturheilperfechter verweigerte aber vor⸗ 
ſichtiger Weiſe eine Diskuſſion unter dem Vor⸗ 
wand der Erſchöpfung. Als Dr. E. hierauf an 
die Verſammlung appellirte, proteſtirte der 
Naturheilkundige unter — auf ſein Haus⸗ 
recht und ſtellte das ſonderbare Angebot, daß er 
in ſeiner Sprechſtunde unentgeltlich Rede ſtehen 
wolle. Herr Dr. E. bezeichnete ihn nun laut 
als Schwindler. In voller Wuth ſprang jetzt der 
erſchöpfte Naturheilkünſtler vom Podium herab und 
ſtürzte auf ſeinen Gegner zu der ihm aber zuvor 
kam und den Angreifer durch einen Schlag ins 
Geſicht zurückwarf. Im Nu entſtand jetzt ein 
dichter Anänel, indem ſich von beiden Seiten die 
Anhänger und Freunde der beiden Gegner zwiſchen 
dieſe warfen und nun die geſammte Verſammlung 
herzudrängte. Ein tobender Tumult erhob ſich 

eballte Fäuſte und Stöcke zeigten ſich drohend 
über den Köpfen, ein wildes Stimmengeſchwirr 
für und wider erfüllte mehrere Minuten den 
Als das Gedränge lebensgefährlich wurde 
und Herr Dr. E. die Unmöglichkeit ſah, eine ge- 
ordnete Diskuſſion zu erzwingen, verließ er den 
Saal, der ſich nun ſchuell leerte. 

(Bei der Extheilung der Bauer⸗ 
laubniß für Waarenhäuſer) zeigt ſich 
die Berliner Baupolizei neuerdings ſehr zurück⸗ 
haltend, wozu der große Brand in Braunſchweig 
den Anlaß gegeben zu haben ſcheint. Wie es 
heißt, ſoll auch in der Reichshauptſtadt für den 
Bau von Waarenhäuſern eine neue baupolizeiliche 
Verordnung geſchaffen werden. . 

Wegen Gottes läſterung) verurtheilte 
die Strafkammer in Naumburg den freireligiöſen 
Pfarrer Wolpdorf aus Magdeburg zu ſechs 
Monaten Gefängniß. Die Beleidigung wurde in 
Thema: „Die 
Bibel nur Menſchenwerk“ gehalten worden war. 

Bei einem Eiſenbahnunglück) bei 
Vliſſingen am 2. d. Mts. ift die Tochter des 
ſchweizeriſchen Geſandten in Berlin und Delegirten. 
zur Friedenskonferenz im Haag Dr. Roth getödtet 
worden. Dr. Roth reiſte ſofort nach Vliſſingen ab. 

(Einer Plauderei über Amerika) 
von E. Kämpſe in der „Magd. Ztg.“ entnehmen 
wir die nachſtehenden Bemerkungen: „Man ſieht 
in Amerika auffallend viel ſchöne Frauen. Es 
läßt ſich das vielleicht durch die größere Raſſe⸗ 
miſchung erklären. Zu Anfang mangelte es an 
frauen wie im alten Rom zur eit des Sa⸗ 
binerinnenraubes. Wer eine abgekriegt hatte, 
verhätſchelte ſie, und ſo gewann ſie die Oberhaud. 
Noch heute kommen Frauen drüben ſchneller als 
bei uns an den Mann. Ein bekanntes Wort iſt: 
die Vereinigten Staaten werden einmal an den 


= 


Frauen zu Grunde gehen. Im übrigen muß für 
die Frauen der guten Geſellſchaft das i 0 


ei 
Kr emen erzeugt das fortwährend f 95 
Wunder, daß hrende Speien. Kein 


und kann 5 keiner Arbeit widmen. U 
aſt den ganzen Tag. Man behandelt 


(Die, Al A „Der Volksinſtinkt 
hat von jeher die Ziegenmilch — namentlich als 
Ernährungs⸗ und Heilmittel für Kranke — der 
Kuhmilch vorgezogen. Dazu trug freilich auch 
die Billigkeit der Ziegenhaltung nicht wenig bei. 
Auch in Kurorten findet noch immer Nachfrage 
nach Ziegenmilch ſtatt, und in der That hat auch 
die mediziniſche Forſchung manches feſtgeſtellt, 
was der Ziegenmilch einen Vortheil vor der Kuh⸗ 
milch vorausgiebt. In Spemann's „Mutter Erde“ 
Buben wir u. a. darauf hingewieſen, daß die Ziege 
ich als unempfänglich (immun) gegen Tuberkuloſe⸗ 
erkrankung gezeigt hat. Deshalb hat man ſogar 
Schutzſerum aus Ziegenblut und aus Schleim ⸗ 
häuten der Ziegen (und Schafe) zu gewinnen ge⸗ 
ſucht, und Bandard will gerade die Ziege als die 
Amme der Zukunft proklamiren. Dies Thier 
vermag alſo auch nicht mit ſeiner friſchen Milch 
Tuberkelbazillen zu übertragen, und ſeine bisher 
mehr nur empiriſche Werthſchätzung erſcheint 
darum völlig berechtigt. 


Verantwortlich für den Suhalt: Heinr. Warkmann in Thorn, 


Amtliche Rotirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


„von Mittwoch den 7. Juni 1899. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſagaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 


Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 

vom Klaßer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von Kilogr. 
inländiſch hochbunt und weiß 766—788 Gr. 
160°/,—164 Mk., inländiſch bunt 732—766 Gr. 
153160 Mk. 

Rog Gen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

r. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
. 138—744 Gr. 138 Mk, tranſito grobkörnig 
714—720 Gr. 103-104 Mk. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
weiße 105 Mk. 

Bel 1 Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3.72¼—4,00 Mk. 
Roggen 4.45 Mk. 
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Standesamt Mocker. 


Jaſtrow, 4. Bü eon Rudnicki, N 
Erich Sich 2 Domke, T. 6. unehel. T. 7. Lehrer 
rich Sich, 


b) als geſtorben: 

1. Steinſetzermeiſter Julius Munich, 56 J. 2. 
Helene Grzegorowski, 6 M. 3. Frieda Schwenk, 
8. M. 4. Wwe. Euphrofine Dahm geb. Berg⸗Neu⸗ 
Weißhof, 75 J. 5. Franziska Grelewicz. 7 W. 
6. Bronislaw Waraſchewicz, 2 J. 7. Maurer 
Johann Teske, 76 J. 

„ „ o) zum ehelichen Aufgebot: 

Militäranwärter Franz Ruszkowski und 
5 Anaſtaſia Ziolkowski, beide in Schön⸗ 
walde. 

9. Juni: Sonn.-Aufgang-3 20 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 426 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.18 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 9.27 Uhr. 


Bekanntmachung. 


Unſer „Krankenhaus ⸗Abonne⸗ 
ment“ für Handlungsgehilfen und 
Handlungslehrlinge, fowie für Dienſt⸗⸗ ig 
boten wird wiederholentlich empfohlen. ME 

Der geringfügige Satz von 3 Mk. 
für Dienftboten, 6 Mark für Hand⸗ 
lungsgehilfen und Handlungslehr⸗ 
linge ſichert auf die einfachſte Weiſe 
die Wohlthat der freien Kur und 
Verpflegung im ſtädtiſchen Kranken⸗ 

auſe. 

Das Abonnement gilt nur für das 
Kalenderjahr. Für die im Laufe des⸗ 
ſelben Eingekauften muß dennoch der 
ganze Jahresbeitrag bezahlt werden. 
Der Einkauf findet ſtatt bei der 
Kämmerei⸗Nebenkaſſe. 

Thorn den 28. Dezember 1898. 
Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


1. Der Einkauf zur freien Kur und 
Verpflegung im ſtädtiſchen Kranken 
hauſe ſteht unter den Bedingungen 
des Dienſtboten⸗Einkaufs auch den 
7 bezüglich ihrer 

ehrlinge frei. 

2. Auf Grund und unter Vorlegung 
des ertheilten Einkauf Scheines 
Abonnements⸗Beitrags⸗Quittung) 
darf der Arbeitgeber bei der 
Orts⸗Krankenkaſſedie Befreiung 
des verſicherungspflichtigen Lehr⸗ 
lings von der Krankenverſiche⸗ 
rungspflicht beantragen. 

Gemäß 8 3b des Krankenver⸗ 
ſicherungs⸗Geſetzes in der Faſſung 
vom 10. April 1892 ſind Lehr⸗ 
linge auf ſolchen Antrag von der 
Verſicherungspflicht zu befreien. 
Im Ablehnungsfalle entſcheidet 
die Aufſichtsbehörde entgiltig. 

3. Bis zur Befreiung von der 
Krankenverſicherungspflicht bleibt 
indeſſen der Lehrling Kaſſenmit⸗ 
glied, und hat der Arbeitgeber 
den Beitrag weiter zu entrichten. 

4. Krankenverſicherungspflichtig ſind 
nur diejenigen Handwerkslehrlinge, 
welche vom Arbeitgeber Lohn oder 
Naturalbezüge (freien Unterhalt, 
Belöftigung oder Koſtgeld) beziehen. 
— Lehrgeld ſchließt nur dann die iſt 

„ Verficherungspflicht aus, wenn es verkaufen. 
zugleich Entſchädigung für den 

Unterhalt einſchließt. 

5. Der Einkauf zur freien Kur und 
Verpflegung im ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenhauſe ſteht auch für nicht kran⸗ 
eee Hand⸗ 
werkslehrlinge frei. 

Thorn den 7. Januar 1899. 
Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


ut m. Zimm. 


333393539 


das Grundilüd 
Brombergerſtr. 31 
unter günſtigen Bedingungen zu 


Schloſſermeiſter R. Majewskl, 
Thorn 3, 


auplätze, 


gut gelegen, günſtig zu verkaufen. 
Schloſſermeiſter Naſewskl, Thorn 3, 
Fiſcherſtraße 49. 


Ein möblirtes Zimmer 


d. 1 2 H. b. z. v., a. m. 
Penſton, Seglerſtraße 6, Hof, U. Un. Kab. b. 3. v. Brückenſtr. 14, I. u. v. 


Vorläufige 


Prof. Soxhlet's 
Milch-Kochapparate, 


sowie 
Zubehörtheile 
empfiehlt 


Erich Müller Nachf., 
Breitestrasse 4. 


Fiſcherſtr. 49. 


Anzeige!! 


Montag den 12. Juni 1899 beginnt 
Chlebowski° 


Großer 


Täumungs⸗Ausberkauf. 


777 ³ d 
Der Ausverkauf erſtreckt ſich auf alle Abtheilungen meines 
umfangreichen Lagers und zwar zu Preiſen, welche bei den meiſten 
se: kaum meinen Roſtenpreis decken. 5 


JJC. ² —̃ĩ 


Leinenkaus M. Chlebowski, 


5933333 PU horn. SSS e 


Kerngeſundes Hälkſe ] 


liefert das ganze Jahr hindurch 
ä billig as 
Briesener Dampf-Häcksel- 
Schneiderei 
Gustav Dahmer, Briefen Weſtpr. 
Vertreter für Thorn: 
err Fritz Ulmer, Mocker, 


— 


s Gesundheits- 
Kinderwagen! N iſt von ſofort anderweit zu ver⸗ 
A Erfolg der Neuzeit! N 
g empfiehlt inkolossaler 
Auswahl und zu auf- 

fallend niedrigen Preisen schon 
v.8 M.an bei frachtfr. Lieferung. 
J.F.MEYER,BrombergN 
Grösstes Kinderwagen-Versand- 

haus Deutschla 

Preisli 


| & Laden & 
A Inebijt kleiner Wohnung vom 1. Juli 
oder 1. Oktober billig zu vermiethen. 


Seiebrichftraße 6. 
. Kl. Laden mit Wohung, 
2 Wohnungen a 6-7 An, 1. 


in beſter Lage der Bromb. Vorſta 
billi zu vermiethen. Näheres bel 
U 10 G. Plehwe, Maurermeiſter, 
Schulſtraße 19, 1 Treppe, Eingang 
von der Mellienſtraße. 


öblirte Zimmer 


billig zu verm. Katharinenſtraße 7. 


Möbl. Zimmer febſt Nabel 


und Burſchengelaß von ſof. zu verm. 
Breitestrasse 8. 


t möblirte Zimmer 


nebft gut mob! und Burſchenſtube 
vom 1. Juni zu vermiethen. Zu er» 
fragen Strobandſtraße 15. 
It, Markt 28, ., möbl. Jim. . Iod. 
Herren preiswerth zu vermiethen. 
J. Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12, 
— ——ů— ́— ͤàu!h— — 
Pen gut möbl. freundliche Zimmer 
nebſt Burſchengelaß ſind zu verm. 
Gerechteſtraße 6. 
Möbl. Zimm. a. Burſchengel. 
zu haben Brückenſtraße 16, 1 Tr., v. 


Herrſchaftſiche Wohnung. 


Breiteſtraße 24 iſt die 1. Et., 
die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden ſoll, 
5 preiswerth zu vermiethen. 
Sultan. 


Kerrſchuflice Wohnungen 


bon Zimmern von fofort zu 
vermiethen in unſerm neuerbauten 
Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


Die 2. Etage, 


Seglerſtraße Nr. 7, beſtehend aus 5 
Zimmern, großer Küche und Zubehör, 


miethen. A. Herzberg. 
1 Wohnung, 


1. Etage, 4—5 Zimmern, Alkoven u. 
Zubehör per gleich oder 1. Oktober er. 
zu vermiethen. Eduard Kohnert. 


ittel⸗Wohnung, 


4 Zimmer, Küche, Mädchenſtube, 


8 2 möbl. immer mit Burſcheng 
He a 8 gelaß] Nebengelaß, 500 Mk., per 1. Oktober 
woſelbſt ae Quantum täglich zu verm. Bacheſtraße 12, Il. zu verm. Clara Leetz, Coppernikusſtr.7. 


zu haben iſt. 


Möblirtes Zimmer 
zu vermiethen. Tuchmacherſtr. 14, pt. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Ein möblirtes Zimmer, 
Kabinet und Burſchengelaß zu verm. von 4 Zimmern u. Zubeh. v. 1. Juli 
Gerechteſtraße 30, parterre, rechts. 3 


Freundliche Wohnung 


ße 84, 2 Tr., zu verm. 


